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Nr. 38. 


London und Warſchau. 
Ein Nachllang zur Zaleſti⸗Rede. 


Der diplomatiſche Korreſppudent des Londoner 
„Daily Telegraph“ ſchreibt am 14. Januar 1927: 

„Ein merkwürdiger und plötzlicher Umſchwung iſt in den 
Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen ein⸗ 
getreten, die ſich bisher unverſöhnlich feindlich gegenüber⸗ 
ſtanden. Man erörtert nicht nur eine Entſpau nung 
(détente), ſondern gar eine Annäherung (rapproche⸗ 
ment) zwiſchen Warſchau und Komno.. In dieſem 
Zuſammenhange gehört eine intereſſante Geſchichte eines 
Intrigenſpiels der letzten Wochen hinzu. 

Vor drei Tagen griff der polniſche Außenminiſter 
Zaleſki die Deutſchen äußerſt heftig an und klagte fie 
der Abſicht an. fie wollten eine Anderung der gegenwärtigen 
deutſch⸗polniſchen Grenze ſichern. Herr Zaleſki bezog ſich da- 
bei auf ein Projekt, das in den vergangenen zwei Jahren 
häufig von Diplomaten erörtert und zuerſt im „Daily Tele⸗ 
graph“ veröffentlicht worden iſt, wonach Polen Danzig an 
das Reich zurückgeben wolle, wofür es Memel als Zurana 
zur Oſtſee erhalten ſollte und gleichzeitig das Recht der Be⸗ 
nutzung Danzigs als eines Freihafens auf Grund einer 
Konvention mit Deutſchland. s 

Die Polen waren aber niemals ſehr enthuſiaſtiſch betr. 
Memel, 1. wegen ſeiner ſchlechten Eiſenbahn verbindungen 
mit Polen und 2. weil ſeine Abtrennung aus dem litauiſchen 
Staatsgebiet durch eine Rückgabe Wilnas an Litauen hätte 
kompenſiert werden mijjen. 


Was aber nun geſchehen iit, beſteht darin, daß verſchie⸗ 


š 


dene Diplomaten und Politiker angeſichts dieſer Schwierig⸗ 


iten, i n rem Bemühen einer 
en Dentſchlands und Polens um 
jeden Preis. und zwar in der Danziger Frage. einen 
neuen Plan ausgeheckt haben dahingehend, die Beſetzung 
und Annexion Litauens durch Polen unter irgend einem 
techniſchen Vorwande zu ſanktionieren, wofern Polen den 
Korridor aufgäbe. Dieſes Projekt würde, wie Herr Zaleſki 
andeutete, ſeltſamerweiſe von gewiſſen polniſchen wie deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Gruppen begünſtigt. Ich muß hin⸗ 


Verſtändigung 


à [Roen daß die deutſche Billigung nur deshalb nic ans 


geſprochen wurde, weil das ER 

land gegen Deutſchland und Polen verſtimmt haben würde. 
\ Es iſt ganz verſtändlich, daß die Denunzierung dieſes 
Komplotts durch Herrn Zaleſki, obwohl mit rein polniſch⸗ 
nationaliſtiſcher Motivierung erfolgt, bei den Litauern 
einen guten Eindruck gemacht hat, welche die dadurch 
enthüllten Abſichten einer hypothetiſchen Grenzänderung, 
baſierend auf dem Opfer ihrer Unabhängigkeit, nicht fo 
leicht vergeſſen werden. Ich muß hinzufügen, daß über die 
Hauptteilnehmer an dieſem Komplott noch viel mehr bekannt 
iſt, als ſich zweckmäßigerweiſe jetzt ſagen läßt. In Genf 
aher dürfte man an der Sache nicht ganz teilnahmslos vor⸗ 


beigehen.“ — 
; s 


Man flirtet zwiſchen London und Warſchau und da 
auf beiden Seiten gewiſſe Intereſſen, wenn auch nicht ewiger, 
ſo doch aktueller Natur dabei im Spiele ſind, ſoll man dieſen 
Flirt erniter behandeln, als man zu tun pflegt, wenn John 
Bull von Liebe ſpricht. Š RAR 

Der vorſtehende Aufſatz des „Daily Telegraph“ klingt 
reichlich dunkel und kann ſchon deshalb nicht richtig ſein, 
weil ſich eine derart genaue Begriffsbeſtimmung, wie ſie 
hier geſchieht, beim gegenwärtigen Stand der Dinge über⸗ 
haupt noch nicht geben läßt. Es iſt auch nicht ſo wichtig, 
was der „Daily Telegraph“ über Litauen und den Korri- 
dor ſchreibl, als warum und wie er feine Gedanken in 
ſeine „diplomatiſche“ Feder fließen läßt. Die höchſt deutſch⸗ 
feindliche Stellung der „Times“ zur Frage der Unter⸗ 
brechung der Berliner Verhandlungen iſt auch nur aus dieſen 
Gründen intereſſant. Eine alte Weisſagung des No ftra- 
damus (1503—1566) gewinnt an Bedeutung, daß nach dem 
Diktat von Verſailles „die Völker von Dakien (Rumänien), 
England, Polen und Böhmen (Tſchechoſlowakei) einen 
neuen Bund ſchließen werden.“ Sah der ſeltſame Arzt 
und Naturforſcher, der vor 400 Jahren in der Provence lebte, 
ſchon die engliſche Front gegen Rußland 
voraus. ; 

Frankreich macht in diefer Front nicht mit. Es ift 
in China weniger engagiert, es hat ſeine alten Peters⸗ 
burger Traditionen und ſeine neuen Sorgen um Nord⸗ 
Afrika, um das Mittelmeer, um den Imperator Italiens. 
Frankreich hat ſeine polniſche Freundſchaft keineswegs auf⸗ 
gegeben, aber es will weder Rußland noch das Deutſche 
Reich in grober Weiſe verſtimmen. Frankreich braucht 
Rückendeckung. 8 

Kann Polen diefe Rückendeckung entbehren? Liest es 
genau ſo wie England auf einer Inſel, die vom Atlantiſchen 
Ozean beſpült und von der mächtigſten Flotte der Welt ge⸗ 
deckt wird? Polen iſt ein Land ohne natürliche Gren⸗ 

zen, es liegt zwiſchen den volksreichſten Nationen 
Europas, die durch die Verträge von Verſailles und Riga in 
gleicher Weiſe verſtimmt ſind. Polen braucht eine Rüden- 
eckung. Die engliſche Front gegen Rußland, die von 

Riga über Kowno, Warſchan und Prag nach Bukareſt greift, 

iſt eine ungeheure Gefahr für den polniſchen Staat, 
wenn fie nicht durch eine deutſch⸗polniſche Annäherung ge⸗ 
deckt wird. Wird man das in London, wird man das auch 
in Warſchau begreifen? ; 
y 3 EEE a 


Entweder — oder! 


Izm Zuſammenhange mit der Unterbrechung der deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen veröffentlicht die 
Krakauer „Nowa Reforma“ einen Artikel, der mit folgenden 
Sätzen ſchließt: Ne j ; 13 
„Für längere Zeit it es unmöglich, an einem Zuſtand 
ſeſtzuhalten, bei dem wir mit unſerem weſtlichen Nach⸗ 
barn dauernd wirtſchaftliche und politiſche 
führen, mit dem öſtlichen Nachbarn aber Affären her⸗ 


e Litauens in Sowjetruß⸗ 


Kriege 


Ausbildung der 


aufbeſchwören, wie die letzte weißruſſiſche oder die 
nicht endenwollenden Entdeckungen von neuen Spionen. 
Eines muß man wählen: Deutſchland oder Rußland. 
Daß die Wahl ſchwierig iſt, das wußte ſchon jener 
Karpfen aus dem Märchen, der die unangenehme Notwen⸗ 
digkeit empfand, ſich darüber ſchlüſſig zu werden, in welcher 
Sauce er verzehrt werden ſoll, mit Meerrettich oder in Süß. 


Eines ſcheint vor der Hand ſicher, daß unſer ſehr ver⸗ 
ehrter Wirtſchaftsfachmann Profeſſor Adam Krzyza⸗ 
nowſki ſich nervös die Hände reiben und ſich vielſagend 
in den Bart fahren wird, wenn er in Neuyork über den 
Abbruch der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen unterrichtet 


; 


wird. 


Deutſche Kritil. 


Eine Erklärung der Deutſchen Vereinigung 
} im Sejm. 


Wie miz bereits geſtern berichtet haben, gab der Ab⸗ 
geordnete Karau⸗Wlockawek im Namen der Deutſchen 
Bereinigung während der Debatte über das Budget 
eine Erklärung ab, in der das Mißtrauen gegen die 
Minderheitenpolitit der Regierung ausgeſprochen 
wurde. Dieſe Erklärung hat folgenden Wortlaut: 


„Obwohl wir nicht auf alle Einzelheiten des Expoſés des 
Herrn Vizepremiers Bartel eingehen wollen, erachten 
wir es als notwendig, unſere Stellungnahme in folgenden 


‚Angelegenheiten kundzutun: 1. In der Minderheitenfrage, 


2. zur Reorganiſation der Verwaltung, 3. zur militäriſchen 
Jugend und 4. in Selbſtverwaltungs⸗ 


fragen. f 


Herr Bartel kündigte in ſeinem Expoſs an, daß die 
Minderheitenfragen im Rahmen der in der Verfaſſung vor⸗ 
geſehenen Beſtimmungen erledigt werden würden. Dies 
iſt eine ſo allgemeine Erklärung, die ſchon ſo oft wiederholt, 
aber niemals eingehalten wurde, daß wir uns hiervon ab⸗ 
ſolut nichts verſprechen können. Es wäre aber die aller⸗ 
höchſte Zeit, an die Regelung aller dieſer brennenden 
Fragen heranzutreten, ob es ſich nun um das deutſche Schul⸗ 
weſen in Polen handelt, oder um Kirchenangelegenheiten, 
Wir verlangen von der jetzigen Regierung, daß ſie endlich 
das Projekt eines Kirchengeſetzes zur Beratung ſtellt, das 
das Verhältnis der evangeliſchen Kirche zum polniſchen 


Staate regelt. Dieſes Projekt wurde von der konſtituieren⸗ 


den Synode bereits im Jahre 1923 angenommen und harrt 
jetzt, nach Ablauf von vier Jahren, immer noch der Reali- 
ſtierung. Was die Staatsverwaltung anbelangt, fo begrüßen 
wir mit Genugtuung die Beſtrebungen der Regierung über 
die Befreiung der Verwaltungsorgane von dem allmäch⸗ 
tigen Einfluß des Parteiweſens. Wir find der Meinung, 
daß in einem demokratiſchen Staate alle Bürger dan den 
Beamten gleichmäßig, wie Freie unter Freien, behandelt 
werden müßten. Der Redner gab aber jeiner Verwunde⸗ 
rung darüber Ausdruck, daß eine ganze Reihe von Ge⸗ 
meinde⸗ und Stadträten in Oberſchleſien noch nicht beſtätigt 
wurden, obwohl ſeit den Wahlen bereits drei Monate ver⸗ 
floſſen ſind. Abg. Karau führte auch einige Fälle an, wo 
deutſche neu gewählte Dorfſchulzen in Poſen und, Pom: 
merellen nicht beſtätigt wurden. 
Sodann kritiſierte er ſcharf die militäriſche Ans bildung 
der Jugend. Das Gewehr in den Händen der Jugend iſt 
ein gefährliches Inſtrument. Man kann bereits eine ganze 
Reihe von Selbſtmorden und Anſchlägen auf das Leben des 
Lehrperſonals verzeichnen. Es iſt auch zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Jugendorganiſationen zu blutigen Kämpfen ge⸗ 
kommen, ſo z. B. kürzlich in der Nähe von Liſſa, wobei acht 
Perſonen verletzt wurden. $ 

Weiter führte Vizepremier Bartel über die Selbſtver⸗ 
waltungsgeſetze aus, daß er die Einführung einer einheit⸗ 
lichen Wahlordnung für die Gemeinderäte auf dem Ge⸗ 
biete 
Hierzu erklärt die deutſche Sejmfraktion, daß fie die Tet- 
lung des Staates in Zonen und Gebiete für 
einen Kardinalfehler anſehe. Dieſe Teilung wäre eine 
Sünde wider die Konſtitution, die da beſtimmt, daß gleichen 
Pflichten auch gleiche Rechte gegenüberzuſtellen ſeien. Daher 
werden dieſe Anſichten der Regierung auf unſeren ſchärfſten 
Widerſtand ſtroßen.“ Abg. Karau ſchloß mit der Erklä⸗ 
rung, daß die Deutſche Vereinigung fein Vertrauen 
zur Regierung habe und daher gegen das Budget 
ſtimmen werde. SA s 


1 ES } i 
Die polniſche Delegation verläßt Berlin, 
5 Pradzyüfli an Lewald. 

Berlin, 16. Februar. Der Vorſitzende der polni⸗ 
ſchen Deiegation für die deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen hat geſtern vormittag im Auswär⸗ 
tigen Amt folgende Note überreicht: f ` 

„Herr Bevollmächtigter! 

Ich habe die Ehre, den Empfang Ihres Schreibens vom 

12. Februar 1927 zu beſtätigen und gleichzeitig Ihnen mit⸗ 


zuteilen, daß die polniſche Regierung den Beſchluß der 


eichs regierung betreffend die Unterbrechung der in 


* 


Bromberg, Donnerstag den 17. Februar 1927. 


i 


des ganzen Reichs für einen Kardinalfehler halte. 
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Der Stand des Zloty am 16. Februar: 
In Danzig: Für 100 Zloty 58.00 1 Br 


51. Jahr 


In Berlin: Für 100 Zloty 46,85 5 

(beide Notierungen vorbörslich) =, t TA 
Bank Politi: 1 Dollar = 8.90 ; u 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar 8,993. 


Berlin geführten Verhandlungen zur Kenntnis ge⸗ 
nommen hat. * 
Da die mir durch Sie, Herr Bevollmächtigter, mit⸗ 
geteilten Gründe für den Beſchluß der deutſchen Regte⸗ 
rung über den Bereich der Handelsvertragsverhandlungen 
hinausgehen, erachte ich es als für mich unmöglich, in 
Erörterungen bezüglich dieſer Frage einzutreten. Ich ſehe 
mich jedoch veranlaßt, feſtzuſtellen, daß nach Auffaſſung 
meiner Regierung die Unterbrechung der in Berlin ge Be 
ten Verhandlungen keineswegs geboten war, viel⸗ 
mehr nach der Überzeugung der polniſchen Regierung die 
wirtſchaftliche Verſtändigung zwiſchen den beiden Länder 
nur erſchweren und verzögern kann. 8 
Bei dieſer Gelegenheit ſehe ich mich weiter veranlaßt, 8 
feſtzuſtellen, daß die polniſche Regierung durch die deutſcher⸗ 
ſeits im letzten Augenblick erfolgte einſeitige Abſage der 
Kommiſſionsarbeiten peinlich überraſcht worden i 
In Anbetracht des erwähnten Beſchluſſes der deutſchen 
Regierung habe ich die Ehre, Ihnen, Herr Bevollmächtigter, 
mitzuteilen, daß gemäß den von meiner Regierung erhalte⸗ 
nen Inſtruktionen die polniſche Delegation für die polniſch⸗ 
deutſchen Handelsvertragsverhandlungen Berlin ver⸗ 
Läßt, ohne jedoch die Hoffnung aufzugeben, daß die Bei > ANA 
e e künftighin nicht gewillt ſein wird, durch ihre 
St Er ayira den Wiederbeginn der Handelsvertrags 
verhandlungen zu beeinträchtigen. „ 
Genehmigen Sie uſw. gez. Pradannifit 
* ; ) 1 


Berlin, 15. Februar. (PA T.) Der Vorſitzende der pols 
niſchen Delegation für die Handelsvertragsverhandlungen, 
Dr. Pradzynſki, det um 10 Uhr vormittags nach 
Berlin zurückgekehrt war, bat unmittelbar nach Über 
reichung der Note an D. Lewald die Vertreter der dente 
ſchen Preſſe, ſowie die in Berlin weilenden polni- 

en und ausländiſchen N eee Nr 

ch zu einer Konferenz, in der fein Vertreter March⸗ 

lewſki und der Handelsrat der polniſchen Geſandtſchaft 
in Berlin, Sokolowſki, die bis jetzt bei den Verhand: 
lungen erreichten Ergebniſſe darlegten. Gleichzeitig mach 2% 
Herr Marchlewſki die Mitteilung, daß die polniſche Des 
legation für die Handelsvertragsverhandlungen heute 
nachmittag um 2 Uhr aufgelöſt wurde, und daß die Mit⸗ 

glieder der Delegation im Laufe des heutigen Tages Ber⸗ . 
Hin getan > e 8 
Berlin, 15. Februar. Dr. Pradzynſki erklärte dem Kor⸗ 
reſpondenten des „Kurjer Poznanſki“, er perſönlich 
bedauere es, daß die Weiterführung der Verhandlungen 

unmöglich gemacht worden ſei; doch gegenüber der von 
deutſcher Seite vollzogenen Zunge habe es keinen andere: 

ehrenvollen Ausweg gegeben, als den Standpunkt einzuneh⸗ 
92855 der in der polniſchen Note zum Ausdruck gekommen 
ſei. Herr Pradzynſki hofft, daß die Unterbrechung nicht 
allzu lange dauern werde, und daß beide ae 


zu einer Verſtändigung gelangen, ſofern ſich die Ver⸗ f 
handlungen auf rein wirtſchaftlichem Gebiet bewe⸗ 
gen werden. į tgk 3 


& 4 8 


155 Bohlen in gentich-Oherfchlefien. A 


Beuthen, 15. Februar. Infolge Erweiterung der Stadt⸗ 
bezirke im deutſchen Teile Oberſchleſiens durch Einbeziehung 
von Nachbargemeinden hat ſich die Notwendigkeit von Neu⸗ 
wahlen zu den Selbſtverwaltungskörperſchaften er leben. BER: 
Am vergangenen Sonntag fanden die Gemeindewahlen in 
Beuthen, Zabern, Gleiwitz und Ratibor ſowie 
die Kreistagswahlen der Kreiſe Beuthen, Gleiwitz, Ratibor 8 
und Koſel ſtatt. Bis jetzt liegen folgende Ergebniſſe vor: 

In Ratibor⸗Stadt erhielten die Demokraten 1 Mandat 
(bisher 2 Mandate), Polniſch⸗Katholiſche Volkspartei 1 (2, 
Nationalſoz. Arbeiterpartei 1 (2), Sozialdemokraten 3 (1), 
Beamte 2 (0), Kommuniſten 3 (4), Arbeit und Wirtſchaft 6 (0), 
Arbeitnehmer 1 (2), Deutſchnationale 5 (9), Zentrum 18 (15). 

Beuthen⸗Stabt: Mieterpartei 2 (2), Sozialdemokraten 
5 (1), Serbe 1 (5), Demokraten 2 (4), Polniſch⸗Katho⸗ 
liche Volkspartei 2 (3), Beamte und Angeſtellte 2 (2). AR 

Beuthen⸗Weſt. Deutſchnationale 6 (2), Kommunitten 
8 (3), Wirtſchaftspartei 2 (2), Deutſche Volkspartei 1 (1), 
Zentrum 15 (17). i * 

Gleiwitz⸗Stadt: Zentrum 20 (15), Sozialdemokraten 3 (U, 
Mieterſchutzpartet 9 (6), Polniſch⸗Katholiſche Volkspartei 
1 (0), Demokraten 1 (2), Kommuniſten 7 (9), Orönungspariei 
1.8), National⸗völkiſch⸗chriſtlich⸗ſoziale Freiheitsbewegung 
0.02), Deutſchnationale 5 (5), Deutſche Volkspartei 1 (2). + 

Hindenburg: Sozialdemokraten 7 (2), Polniſch⸗Katholiſche 
Volkspartei 2 (1), Nationalſozialiſten 1 (1), Deutſche Volts- 
nartei und Deutſchnationale 7 (3), Kommuniſten 11 (16), Si 
Demokraten 1 (1), Mittelſtandspartei 4 (6), Flüchtlinge 1 (0), j 
Arbeitsgemeinſchaft von Wirtſchaftsverbänden 2 (0), Zentrum 
13 (7), Mieterſchutzverein 2 (10) Mandate. 9 5 


ze 


Die deutſch⸗polniſche Schlichtungs⸗ 
Kommiſſion. 


WTB. weiſt amtlich auf den für den 15. d. M. erwar⸗ 
teten Zuſammentritt der in Warſchau tagenden deut ſch⸗ 
polniſchen Schlichtungskommiſſion zur Rege- 
lung der Streitfälle über den Erwerb oder Verluſt der 
Staatsangehörigkeit oder die Gültigkeit einer 
Option nach dem Wiener Vertrage hin. 
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E ſchließen, großzügige finanzielle Unterftügung und 
das Einverſtändnis unſerſeits, daß Mexiko das in Texas, 


D 
. 


Die Schlichtungskommiſſion kann ſich grundſätzlich nur 
mit Streitfragen über Staatsangehörigkei 
(Erwerb, Verluſt und Option) befaſſen, die noch i 
der Schwebe find. 

Als noch ſchwebend anzuſehen ſind: 

1. Fälle, die den Behörden überhaupt noch nicht vorlagen, 

2. Fälle, in denen der Staroſt (Landrat) entſchieden hat, 

der Wojewode (Regierungspräſident) aber trotz recht⸗ 
eitigen Einſpruchs noch keine Entſcheidung gefällt hat, 
3. Site, in denen der Wojewode auch ſchon entſchieden 
at, aber das Oberſte Verwaltungsgericht in Warſchau 
rotz rechtzeitiger Klageerhebung noch nicht endgültig 
entſchieden hat, k 

4. endlich darf die Schlichtungskommiſſion auch Fälle be⸗ 
handeln, in denen vor dem Schiedsgericht in Paris 
eine Klage auf Unzuläſſigkeitserklärung einer einge⸗ 
leiteten Liquidation ſchwebt; doch bleibt auch in dieſen 
Fällen eine etwa ſchon ergangene Entſcheidung des 
Oberſten Verwaltungsgerichts in Warſchau über die 
Staatsangehörigkeit des Betroffenen unanfechtbar in 


Kraft. 
; Den Beteiligten wird dringend geraten, in allen ſchwe⸗ 
benden Verfahren gegen kürzlich ergangene und künftig 
ergehende Entſcheidungen der Staroſten Einſpruch beim 
Wojewoden und gegen ſolche Entſcheidungen des Wojewoden 
Klage vor dem Oberſten Verwaltungsgericht in Warſchau 
ſofort zu erheben und überhaupt in allen Fällen, bei denen 
die Staatsangehörigkeit von Wichtigkeit iſt, „innerhalb der 
geſetzlichen Friſten“, d. h. ſofort, die zuläſſigen Rechts⸗ 
mittel einzulegen. 3 
; Zwei Monate nach der erſten Sitzung dürfen der Schlich⸗ 
tungskommiſſion keine neuen Fälle mehr vorgelegt werden. 
Anträge müſſen daher ſofort unter Beifügung etwaiger 
Unterlagen (Geburtsurkunden, Wohnſitz⸗Nachweiſe, Be⸗ 
ſcheide, Options- und Verzichtsnachweiſe uiw.) an das 
Deutſche Generalkonſulat in Poſen für den 
„Deutſchen Delegierten der deutſch⸗polniſchen Schlichtungs⸗ 
kommiſſion“ gerichtet werden. N 
Außer den oben als ſchwebend bezeichneten Fällen ſind 
auch die bereits endgültig entſchiedenen Fälle in der 
gebenen Friſt zu melden, um auch für dieſe Fälle die 
Möglichkeit einer Verhandlung vor einer inter natio⸗ 
nalen Inſtanz zu wahren. ; 


es 
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| die Zimmermann-⸗depeſche. 


Wie der britiſche Geheimdienſt deutſche 
Be N Geheimnoten entzifferte. 


Aus den ſoeben im Verlag für Kul⸗ 
turpolitik erſcheinenden „Briefen des Bot⸗ 
ſchafters Page an Wilſon veröffentlicht die 

` Wiener „Neue Freie Preſſe“ folgendes 
d’ intereſſante Dokument: , 


Im Februar 1917 wurde der amerikaniſche Botſchafter 
in London, Page, eines Tages gebeten, Balfour im Fo⸗ 
reign Office zu beſuchen. Balfour händigte dem Bot⸗ 
1 ſchweigend ein Blatt Papier ein. Dieſes Papier 
enthielt die Note, die als Zimmermann » Tele- 
gramm bekannt geworden iſt. Es war eine Mitteilung 
des deutſchen Auswärtigen Amtes in Berlin an den deut⸗ 
ſchen Geſandten in der Stadt Mexiko, Herrn v. Eckhardt. 
Da Deutſchland keine direkte Verbindung mit Mexiko beſaß, 


war dieſes Telegramm an den Grafen Bernſtorff in 


Waſhington mit der Inſtruktion geſchickt worden, es per 
Kabel dem deutſchen Geſandten in Mexiko weiterzugeben. 
Eckhardt wurde angewieſen, jofgrt mit Venuſtiano Car- 

' a, dem Präfidenten von Mexiko, Verhandlun⸗ 


ſamen Einfall eutlſchlands und Mexikos die Vereinigten 
Staaten anzuknüpfen. Der deutſche Plan zog auch den Ber: 
ſuch in Betracht, Japan ſeinen euxopäiſchen Verbündeten 
abſpenſtig zu machen und es zum Anſchluß an das deutſch⸗ 

mexikaniſche Bündnis zu bringen. e 
Page übermittelte dieje Information ſofort dem Staats- 
departement. i 

London, am 24. Januar 1917. 
An den Präſidenten! 

Vertraulich für den Präſidenten und den Staatsſekretär. 
Balfour hat mir den Text eines chiffrierten 
Telegramms eingehändigt, das der deutſche Staats⸗ 
ſekretär des Außern, Zimmermann, an den deutſchen 
Geſandten in Mexiko richtete, das über Waſhington ge- 
ſandt und von Bernſtorff am 19. Januar weitergegeben 
wurde. Sie werden wahrſcheinlich eine Kopie des von 
Bruſtorff aufgegebenen Telegramms vom Telegraphenamt 


. Waſhington erhalten können. Die erſte Zifferngruppe iſt 


die Nummer des Telegramms, einhundertdreißig, und die 
IN dreizehntauſendzweiundvierzig, ift die Nummer des 
enützten Chiffrenkodex. Die vorletzte Gruppe, 
ſiebenundneunzigtauſendfünfhundertſechsundfünfzig, bedeutet 
die Unterſchrift Zimmermanns. Ich werde Ihnen per Poſt 
eine Kopie des chiffrierten Textes und ſeiner Übertragung 
ins Deutſche fenden, inzwiſchen will ich Ihnen jedoch die 
engliſche überſetzung mitteilen. Sie lautet: 
„Wir beabſichtigen am 1. Februar mit dem unein⸗ 
ge ränkten U-Bootfrieges zu beginnen. Trotz⸗ 
dem werden wir uns bemühen, die Vereinigten Staaten 
von Amerika in ihrer Neutralität zu erhalten. Sollte uns 
das nicht gelingen, ſo machen wir Mexiko einen 
Bündnis vorſchlag auf folgender Baſis: gemein⸗ 
Sam Krieg zu führen, gemeinſam Frieden zu 


Neu⸗Mexiko und Arizona perlorene Gebiet wieder⸗ 
erobere. Die Detailabmachungen find Ihnen über⸗ 
laſſen. Sobald der Krieg mit den Vereinigten Staaten von 
Amerika gewiß ift, werden Sie dem Präſidenten (Präſident 
Carranza von Mexiko) obige Vorſchläge ſtrengſt ver⸗ 
traulich unterbreiten und anregen, daß er aus eigener 
Jnitiave Japan zum ſofortigen Anſchluß einlade 
hy Er gleicher Zeit zwiſchen Japan und uns vermittle. 


„lenken Sie des Präſidenten Aufmerkſamkeit auf die 


Tatſache, daß die unbarmherzige Verwendung unſerer 
U-Boote uns die Ausſicht eröffnet, England in eint- 
en Monaten zum Friedensſchluß zwingen zu 
nnen. f ; 
Zimmermann.“ 


1 i À Fr x, 
Der Empfang diefer Information hat die britiſche Re⸗ 
gierung derart erregt, daß fie keine Zeit verloren hat, mich 
davon in Kenntnis zu ſetzen, um unſere Regierung zu bes 
fähigen, ſofort die nötigen Dispoſitionen zur Abwehr 
der drohenden Invaſion unſeres Terri⸗ 
toriums zu treffen. ya 
Der folgende Abſatz iſt jtreng vertraulich: 

Zu Beginn des Krieges gelangte die britiſche Regierung 
in den Beſitz einer Abſchrift des deutſchen 
Chiffrenkodex, der zu obiger Mitteilung verwendet 

wurde; ſie ließ ſich dann Kopien der chiffrierten Tele⸗ 

gramme, die Bernitorff nach Mexiko jandte, nach London 
kommen, um ſie hier zu entziffern. Daher iſt ſie imſtande, 
dieſes Telegramm der deutſchen Regierung an ihren Ver⸗ 
treter in Mexiko zu dechiffrieren. Das erklärt auch, daß ſie 
die Information über das Telegramm vom 19. Januar erſt 
jetzt empfing. Dieſes Syſtem war bisher ein 
eiferſüchtig gehütetes Geheimnis und wird 
Ihnen jetzt nur in Anbetracht der ungewöhnlichen 
Umſtände und der freundſchaftlichen Gefühle der briti⸗ 
Pa: Regierung für die Vereinigten Staaten verraten. 


durch die Lüfte ging. i 
sahen die Engländer, daß fie das ſchon erwähnte Dokument 


Sprachen: 
Senator ® 


Nummer 1/2 der Zeitſchrift „Natio“, 
dieſer Interpellation beigelegt wird. 


> 


Die britiſche Regierung erſucht Sie ernſtlichſt, die Quelle 
s 1 8 die Methoden, die die britiſche 
Regierung anwendet, um in den Beſitz ſolcher eg 
gegen die Publikation des Zimmermann⸗Telegramms ſelbſt 


dieſer Information, ſowie 


zu gelangen, ſtreng geheim halten zu wol 
erhebt fie jedoch keine Einwendungen. 

Die Kopien dieſes und anderer Telegramme ſtammen 
„ Waſhington, ſondern wurden in Mexiko ge- 

auft. 

Ich habe Balfour für den Dienſt gedankt, den feine 
Regierung uns geleiſtet hat, und glaube, daß ihm eine ver⸗ 
trauliche amtliche Dankſagung unſerer Regierung wohl⸗ 
täte. Ich habe erfahren, daß dieſe Information der 
japaniſchen Regierung noch nicht zuge⸗ 
kommen iſt, doch halte ich es nicht für unwahrſcheinlich, 
daß die japaniſche Regierung nach deren Empfang eine 
öffentliche Erklärung abgibt, um ihre Poſition den Ver⸗ 
einigten Staaten gegenüber zu klären und ihre Treue gegen 
die Alliierten zu beweiſen. Page. 

Auf welchem Wege die Briten zu dieſer Mitteilung ge⸗ 
kommen waren, wird in Pages Telegramm enthüllt. Sie 
war in Mexiko „gekauft“ worden. Das heißt, der britiſche 
geheime Nachrichtendienſt hatte ſie offenbar von 
einer zugänglichen Perſon in der mexikaniſchen Hauptſtadt 
erhalten — eine Praxis, die nach Pages Angabe ſchon eine 
ganze Zeitlang geübt worden war. Eine intereſſante 
Tatſache iſt, daß die Briten nicht nur dieſen einen 
Weg hatten, um in den Beſitz dieſer für ſie ſo unſchätzbaren 
Kleinode zu gelangen. ... Die deutſche Regierung ſandte 
dieſes Telegramm auch drahtlos von Nauen in 
Deutſchlaud nach Sayville auf Long Island. Zu 
Beginn des Krieges unterſagte die amerikaniſche Regierung 
die Benutzung der Funkenſtation von Sayville anders als 
unter amerikaniſcher Aufſicht. Wie Page dem 


Präſidenten enthüllte, hatten die Engländer ſchon eine ge⸗ 


raume Zeit die geheimſten deutſchen Dokumente 
geleſen. Der Luft anvertraute Nachrichten waren für fie 
leicht aufzufangen und leicht zu dechiffrieren. Das Reſultat 
war, daß die britiſche Regierung iher alles, was in Deutſch⸗ 
land vnreing, genau To gut informiert war, wie die Dent- 
ſchen ſelbſt. Die Bewegungen eines jeden deutſchen 
N:Bontes waren den Engländern ebenſo wohlbekannt wie 
der deutſchen Admiralität; jedesmal wenn eines der Unter⸗ 
ſeeboote einen deutſchen Hafen verließ, erhielten die Eng⸗ 
länder eine genaue Mitteilung darüber. Sie verfolaten 
feine Reiſe Tan für Tan und zeichneten fie fogar in die Secs 
karten ein. Am 16. Januar 1917 hörten die wachſamen 
Ohren der britiſchen Telegraphiſten das charakteriſtiſche 
Geräuſch, das ihnen meldete, daß eine deutſche Botſchaft 
Als das Telegramm dechiffriert war, 


in Händen hatten. 


Die beſchlagnahmte „Natio“. 


Interpellation 
der Abgeordneten des Ukrainiſchen, Weißruſſiſchen, Jüdiſchen 
und Deutſchen Klubs an die Herren Miniſter des Innern 
und der Juſtiz betr. die geſetzwidrige Beſchlagnahme der 
Monatsſchrift „Natio“, einer den Fragen der Minder⸗ 
heiten in Polen gewidmeten Zeitſchrift. 

Am 7. Dezember 1926 wurde unter Nr. BP. II — 1925 
bei der Preſſeabteilung des Regierungskommiſſariats War- 
ſchau eine Deklaration betr. die Herausgabe der Monats⸗ 
ſchrift Natio” eingereicht. Die Zeitſchrift ift den Fragen 
der Minderheiten Polens gewidmet und erſcheint in vier 

niih, deutſch, franzöſiſch und e ma 
ael Ezerkowfki, Abg. F 
mic z, Senator Erwin Has bach, Abg. Iſaak © rün- 
baum und Dr. Dymitr Olſejko. Hauptſchriftleiter der 
Zeitſchrift iſt Dr. Paul Lyſiak. 

Die Zeitſchrift verfolgte den Zweck, in objektiver Form 
und auf Grund von Tatſachen und ſtatiſtiſchem Material 
des politiſch denkende Polen und Europa über die Lage 
der nichtpolniſchen Nationalitäten Polens, 
ſowie über ihre Beſtrebungen „Ideale, Siege und Nieder- 
lagen zu informieren. 

Die Zuſammenſetzung des Redaktionskomitees beweiſt, 
daß die Zeitſchrift von hervorragenden Vertretern der 
Ukrainer, Weißruſſen, Juden, Deutſchen und Litauer in 
Polen herausgegeben wurde. 

Bis zu dieſem Augenblick haben weder die Herausgeber 
noch die Redaktion — trog Anmeldung der Zeitſchrift in der 
geſetzlich angegebenen Zeit — weder vom Regierungskom⸗ 
miſſariat noch von irgendeiner anderen berufenen Staats⸗ 
behörde eine Benachrichtigung über ein Verbot der Zeit⸗ 
ſchriſt erhalten; daher haben auch die Herausgeber ſowohl, 
wie die Redaktion alles Material für die erſte Nummer vor⸗ 


bereitet, die ſich gerade im Druck befand. 


Inzwiſchen kamen am 13. Februar 1927 um 5 Uhr mor⸗ 
gens Polizeibeamte in das Redaktionslokal und beſchlag⸗ 
nahmen auf Grund einer Verfügung des Regierungskom⸗ 
miſſars von Warſchau einige fertiggeſtellte Exemplare der 
Zeitſchrift „Natio“. Am gleichen Tage um 10 Uhr morgens 
beſchlagnahmte die Polizei die ganze Auflage 
der Zeitſchrift „Natio“, die noch unbroſchürt in der Druckerei 
lag, denn die Zeitſchrift war noch nicht erſchienen, befand 

ch auch nicht im öffentlichen Verkauf, ſondern ſollte erſt 
am 15. Februar erſcheinen. 

In dem ſchriftlichen Beſchlagnahmeauftrag gibt das Re⸗ 
gierungskommiſſariat keinen Grund der Beſchlagnahme 
an, nennt auch nicht die einzelnen Artikel bzw. einzelne Mb- 
ſchnitte, die vom Rechtsſtandpunkt als ſtrafwürdig angeſehen 
werden können, ſo daß die Beſchlagnahme als eigen⸗ 
mächtig und vollkommen ungeſetzlich bezeichnet 
werden muß. i 

Als Beweis hierfür gilt der Tert der beſchlagnahmten 
die als Anlage zu 


Angeſichts defen fragen die Unterzeichneten die Herren 
Miniſter des Innern und der Juſtiz an: . 
1. Iſt Ihnen obige Tatſache bekannt? $ 
2. Sind Sie geneigt, die eigenmächtige und geſetzwidrige 
Beſchlagnahme der Nr. 1/2 der Zeitſchrift „Natio“ 
aufzuheben? he N 
3. Was gedenken Sie zu tun, um ähnliche Beſchlagnah⸗ 
mungen, welche die durch die Verfaſſung den Bürgern 
Polens geſicherte Freiheit des Worts verletzen, für 


NE die Zukunft zu verhüten? 


Warſchan, den 14. Februar 1927. 
Die Interpellanten. 


* 4 


In Berlin erſcheint bereits im dritten Jahrgang völlig 
unangefochten und in der Freiheit des Wortes un⸗ 
beſchränkt als „Organ des Verbandes' der nationalen 
Minderheiten“ die Zeitſchrift „Kulturwehr“, die von 
einem polniſchen Optanten, dem Grafen Staniſta w 
von Sierakowfki, Groß⸗Waplitz, herausgegeben wird. 
Dieſer polniſche Graf und Optaut ijt ebenſo unangefochten 
Vorſitzender dez Polenbundes in Deutſchland. Der Deutſch⸗ 
tumsbund in Polen ift feit mehr als drei Jahren ver- 


boten, trotzdem ihm niemand den Prozeß machen fonnte, 


trotzdem an feiner Spitze — was wäre dann erft paſſiert! — 


kein deutſcher Optant ſtand, trotzdem ſich feine Räume nie- 


abtan Fere⸗ wa 


ment abgeſpielt haben. 


ordnung f 
unterziehen? Für ein ſolches Geſchenk wären ſelbſt die 
Nationaldemokraten erkäuflich die ja übrigens ſchon mehr⸗ 


wären, ſi 
ihr genehmen Weiſe vorgenommen würde. 


Sakrileg gegen die demokratiſche Verfaſſung, 


kann. i 


Herr Golban kommt wieder nach Polen. 


1 
* 


mals unter einem Dach mit einem deutſchen Konſulat des 

fanden, wie dies im umgekehrten Sinne bei Polenbund 

yi polniſchem Generalkonſulat in Beuthen noch heute der 
iſt 


Fall iſt. 5 
Es gibt eben doch einige Unterſchiede zwiſchen 
der praktiſchen Anslegung von „Freiheit“ und 
„Wolność“, Oder glaubt jemand im Ernſt, daß die nach⸗ 
ſtehende kindliche Reſolution des Nationalen 
Volksverbandes, die ſoeben in einer Warſchauer Sejm: 
kommiſſion eine Mehrheit fand, in einem deutſchen 
Parlament eine andere Ausſicht als die der Scham und des 


Gelächters hätte? 5 


Gegen Calonder und die Genfer Konvention. 


Warſchau, 16. Februar. (PAT) In der geſtrigen 
Sitzung der Unterrichtskommiſſion des Sejm wurde nach 
einem Referat des Abg. Kornecki über den Antrag des 
Nationalen Volksverbandes betr. Schulweſen in Ober⸗ 
ſchleſten eine Reſolution folgenden Inhalts anges 
nommen: 7 

1. Der Sejm erſucht die Regierung, der Germaniſie⸗ 


rung () der polniſchen Bevölkerung durch die deutſchen, 


auf Grund der Agitation des Volksbundes für die polni⸗ 
ſchen (2) Kinder angelegten und unterhaltenen Minder⸗ 
heitenſchulen entgegenzutreten. Die Germaniſierung wird 
dadurch ermöglicht, daß die Genfer Konvention von dem 
Präſes der Gemiſchten . e tendenziös zugun⸗ 
ſten der Deutſchen ausgelegt wird. (Die Entſcheidun⸗ 
gen Calonders ſind ein klarer Beweis dafür, daß die Deut⸗ 
ſchen in der Frage der oberſchleſiſchen Minderheitsſchulen 
im Recht ſind. D. R.) s i; 

2. In Anbetracht der von den Deutſchen beim Völter⸗ 
bund eingereichten Beſchwerden erſucht der Seim die Re⸗ 
gierung, in dieſer Angelegenheit energiſch aufzutre⸗ 
ten und auf dem Forum des Völkerbundes die Privi- 
legierung (!) der Deutſchen in Polniſch⸗Oberſchleſien 
und die Bengchteiligung der polniſchen Bevölkerung 
auf der deutſchen Seite nachzuweiſen. (Mehr als 9000 
deutſche Schulkinder werden auf polniſcher Seite 
entgegen dem Willen ihrer Eltern, entgegen den Entſchei⸗ 
dungen Calonders und der Genfer Konvention in polniſche 
Schulen gepreßt, während auf deutſcher Seite polniſche 
Minderheitsſchulen leer ſtehen, für die ſich keine polniſchen 
Kinder mehr finden. Wie unter ſolchen Umſtänden die pol⸗ 
niſche Regierung auf dem Genfer Forum die Privilegierung 
der Deutſchen in poln. Oberſchleſien und umgekehrt eine Be⸗ 
nachteiligung der Polen im deutſchen Oberſchleſien nachweiſen 
ſoll, iſt völlig unerfindlich. Auch der beſte Völkerbund⸗ 
delegierte kann von einer naiven Kulturkommiſſion nicht 
angehalten werden, den Mond vom Himmel zu holen oder 
oberſchleſiſche Schlacken in Diamanten zu verwandeln. D. R.) 

3. Der Sejm erſucht die Regierung, ſo ſchnell als mög⸗ 
lich die Schulgeſetzgebung in der Wofewodſchaft Schle⸗ 
ſien durch Einbringung entſprechender Gefeßesproickte im 
Schleſiſchen Seim und eine grundſätzliche Vereinheit⸗ 
lichung des ſchleſiſchen Statuts mit der Konſtitution der 
Republik zu regeln. (3. Zt. der Abſtimmung hielt man 
es noch mit Föderalismus und Autonomie! D. R.) 


„Ruhhündel“ zwiſchen Regierung und Seim? 
Ein Pakt über die Kommunal⸗Wahlordnung. 


(Von unſerem Warſchauer A. E. M.⸗Korreſpondenten.) 
Warſchau, 15. Februar. In der Miniſterratsſitzung vom 


Montag mittag hatte die Regierung. wie erſt jetzt bekannt 
e een ibigaperänntun Des 


wahren. Die Regierung wollte für den all, da 
Beſchlüſſe gefaßt hätte, die ihr nicht genehm geweſen wären, 
die Sitzungen des Sejm für gewiſſe Zeit vertagen. Aber 
der Sejm hatte mit den Stimmen der Mitte und der bäuer⸗ 
lichen Linken, wie ſchon geſtern gemeldet, den Staatshaus⸗ 
halt angenommen, während die Regierung demonitratin 
der Streichung verſchiedener Kredite keinerlei Bedeutung 
beigelegt hat. Infolge der Beſchlüſſe des Seim wurden die 
Ausgaben in zweiter Leſung um 19 Millionen zi vergrößert, 


trotzdem ignorierte die Regierung vollſtändig den Umſtand. 


daß dadurch im Budget ein Defizit von 19 Millionen entſtan⸗ 
den wax. Sie wollte damit ſagen, daß ſie für dieſe 
abſichtlichen Defizite das Parlament verantwortlich 
machen wolle. Der Sejm überlegte ſich dann die heikle An⸗ 
gelegenheit, die der Regierung gegenüber dem Parlament 
ein gutes Propagandamaterial hätte liefern können, genauer 
und beſeitigte bei der dritten Leſung dieſen üblen „Forme 
fehler” des Budgets. 

Man hat den Eindruck, daß hinter den Kuliſſen 
ſich allerlei Kuhhändel zwiſchen Regierung und Parla- 
Es ſoll zum Abſchluß irgend eines 
Paktes gekommen ſein. Natürlich kann es ſich nur um einen 
Pakt über die Wahlordnung für die Selbſtver⸗ 
waltungen handeln, einen Pakt, durch den die natio⸗ 
nalen Minderheiten aufs ſchwerſte geſchä⸗ 


digt werden follen, Der ſtellvertretende Miniſter⸗ 


präfident Bartel hat ja ſchon in feiner Freitagrede klar 
und deutlich erklärt, daß die Rand provinzen eine ganz 


andere Wahlordnung erhalten müßten, wie die zentralen 
Wofewodſchaften. Er ſprach zwar nur von der Wahlordnung 
für die Selbſtverwaltungskörper, wer aber wird 
ſo naiv ſein, an e, Ne die Regierung und das min⸗ 


derheitenfeindliche Parl ment die überaus günſtige Ge⸗ 
legenheit vorbeigehen laſſen werden, ohne auch die Wahl⸗ 
ür den Sejm einer gründlichen Repiſion zu 


fach durch ihre Preſſe zu verſtehen gaben, daß fie gewillt 
mit der Regierung Pilſudſki ſchließlich auszu⸗ 
ſöhnen, wenn die Abänderung der Wahlordnung in einer 


Vielleicht wird 

das ein Danaergeſchenk ſein. 
Der deutſche Abgeordnete Karau hat im Sejm namens 
der deutſchen Sejmfraktion deutlich genug davor gewarnt 


und erklärt, daß eine Teilung der Gebiete Polens bei 


der Durchführung der Wahlordnung ſehr leicht zu einer 
allgemeinen Teilung werden könnte. W A E 
ie do 

allen Staatsbürgern des Landes die Gleichberechtigung ga⸗ 
rantiert, können dem innerpolitiſch noch keineswegs konſo⸗ 
lidierten Staatsweſen allerlei Krankheiten und Leiden er⸗ 
wachſen. Eine Vergewaltigung der Verfaſſung durch die 
Regterungskräfte hat ſich ihon immer und in jedem Lande 


früher oder ſpäter bitter gerächt, denn hierdurch wird der 


Demoraliſierung Vorſchub geleiſtet, was ſich beſonders in 
unſerem unruhigen Zeitalter beſonders gefährlich auswirken 


y 


Warſchau, 14. Februar. Wie bereits mitgeteilt wurde, 
wird, nachdem die polniſche Regierung den Spruch des Vor⸗ 
ſitzenden der gemiſchten Oberſchleſienkommiſſion. Calonder, 
in Sachen desdeutſchen Schulweſens in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien nicht anerkannt hat, dieſe Angelegenheit 
auf der Märztagung des Völkerbundrats zur Sprache ge⸗ 
langen. Im Zuſammenhang damit wird der Leiter der 
Minderheitenſektion des Völkerbundſekretariats, Colban, 
wiederum nach Polen kommen, 


a 


2. Blatt. 


i Pommerellen. 


16. Jebrnar. 
SGraudenz (Grudziadz). 


f. Für eine beſſere Verbindung zwiſchen Graudenz und 
Thoru. Schou vor einiger Zeit ning durch die Preſſe eine 
Notiz, daß zwiſchen den Städten Graudenz und Thorn eine 
beſſere Bahnverbindung geplant fei. Hauptſächlich wurde 
auf einen neuen Zug hingewieſen, der hier nach 1 Uhr nach⸗ 
mittags abgehen ſollte. Leider ift bis dahin der neue Zug 
noch nicht eingeleat worden und es beſteht noch immer die 
mangelhafte Berbindung. Es dürfte aber zu erwarten ſein, 
daß mit dem neuen Sommerfahrplan die gewünſchte Ver⸗ 
bindung hergeſtellt werden wird. * 
* Schloß Roggenhauſen als erſtes Waiſendorf. In Aus- 
führung des Sejmgeſetzes äber die Bildung von Staats⸗ 
ſonds zur Erxichtung der ſogenannten „Kosciuſzko⸗Dörfer“ 
bat die Regierung im Landkreiſe Graudenz das Staatsgut 
Schloß Roggenhauſen zur Siedelung dieſer Art beſtimmt. 
Das Landſchloß jamt dem reichen toten und lebenden In⸗ 
ventar wird hierfür verwendet werden. Die Einrichtung 
und Verwaltung des Waiſendorfes hat der Staat der „Ge⸗ 
ſellſchaſt für Kosciuſzko⸗Dörfer“ übertragen. * 
o. Die auf Hausgrundſtücken laſtenden Hrrtkaten find 
bekanntlich, ſoweit fie nicht amortiſierbar find, am 1. 1. 1928 
kündbar. Der hieſige Haus- und Grund beſitzerverein hat 
von feinen Mitgliedern Fragebogen über den Bedarf an 
Kapital zur Abtragung derſelben ausfüllen laſſen. Der 
Verband der Hausbeſitzervereine Pommerellens und des 
Netzegaues wird ſich mit einem Bankinſtitut zur Beſchaffung 
der nötigen Kapitalien in Verbindung ſetzen. + 
c. Zur Feſtlegung der Ziegeleiſtraße iit ſeitens des Bau⸗ 
amtes das nötige Kiesmaterial bereits herangeſchafft wor⸗ 
den. Mit Eintritt milderer Witterung fol mit den Ar: 
heiten begonneſt werden. Da das Planum des Weges durch 
andauernde Aufſchüttung von Schutt uſw. zur Ausbeſſerung 
der vorhandenen Löcher bereits höher liegt, als es im 
Straßen bauplan vorgeſehen ift. muß ein großer Teil des 
Erdreichs weggeſchafft werden, bevor mit der Feſtlegung be⸗ 
gonnen werden kann. * 
* Ein falſcher Miſſionar. In der Tracht eines Miſſio⸗ 
nars ſammelte ein Mann in der Umgegend von Graudenz 
Beiträge für arme Kinder. Da es ſich um einen Schwindler 
handelt. nahm ſich die Polizei des Falles au. * 
* Einem Betrüger zum Opfer gefallen iſt der Arbeiter 
Antoni Poſiewſki in Neuhof. Die Summe, um die man 
ihn beſchwindelt hat, beträgt nach feiner Angabe 345 al. Die 
Unterſuchung iſt im Gange. * 
s 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
umerierte Tiſchplätze auf den Galata⸗Terraſſen zum . epea u 
AEN *r der Deutſchen Bühne ausverkauft. Wie vor⸗ 
auszuſchen war, ſind die numerierten Tiſchplätze auf den Logen 
und Balkon fofort ausverkauft worden. Da der ganze Saal von 
Anſang an für das Publikum freigegeben wird, kann man auch 
von ollen anderen Plätzen den Attraktionen im Saale folgen 
und den Saal überſehen. Es wird jedoch von der Feſtleitung 
wiederholt darauf hingewieſen, daß nur eine beſtimmte Anzahl 
Eintrittskarten ausgegeben werden. Geſuche um Einladungen 
find an den Vo en, Herru Arnold Kriedte, Grudziadz, 


Mickicwicze 3, zu richten 2763 * 


Thorn (Torun). 

—dt. Auf der letzten Tagung des Verbandes ſtaatlicher 
und Privatveterinäre wurde die Veterinärtaxe be 
ſprochen. Darauf wurde über Schweinezucht geſprochen und 
die Unterſchiede des Zuchtſchweins und derjenigen zur 
Fleiſchyroduktion hervorgehoben. Ein gutes fleiſchraſſiges 
Schwein wird in Dänemark gezüchtet. M | 
auch hier eine ſolche fleiſchraſſige Schweineart zu züchten, 
die fid beſonders out zum Export eignet. N 

ddt. Auf der letzten Sitzung des Bienenzuchtvereins 
ron Thorn und Umgegend wurde u. a. feſtgeſtellt, daß das 
Vorjahr ein honigreiches Jahr war und auch im 
Allgemeinen den Bienenſtand durch Witterung und Blüten⸗ 
reichtum hochgebracht hat. Manche „Anfänger“, welche mit 
einem Bienenſtock zu wirtſchaften anfingen, brachten es im 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 17. Februar 1927. 


Laufe der Sommermonate auf fünf Stöcke. Trotz der über- 
aus guten Honigernte iſt es unverſtändlich, daß ein Pfund 
reiner Bienenhonig 2,70—8,20 Zloty koſtet! * * 

$ Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
war gut beſchickt, aber nur ſchwach beſucht, was ſich beſonders 
zwiſchen den Butter⸗ und Eierſtänden bemerkbax machte, wo 
ſonſt ſtets das größte Gedränge herrſchte. Butter und Eier 
waren ſehr reichlich angeboten, erſtere mit 2,30—3,00, letztere 
mit 2,40—2,70. Der Preis für Heringe beträgt 0,50—0,60 
pro Pfund. An Geflügel wurden jetzt wieder mehr Hühner 
zu 4,00—6,00 angeboten; Gänſe, Puten und Enten halten die 
bisherigen Preiſe. Die Zufuhr an Apfelſinen hat in letzter 
Zeit etwas zugenommen, jedoch muß man immer noch 0,20 
bis 0,60 pro Stück anlegen. Zitronen koſteten 0,15—0,20 pro 
Stück. Kartoffeln wurden nach wie vor mit 5,00—5,50 pro 
Zentner gehandelt. Die Preiſe für Gemüſe ziehen etwas 
an; Zwiebeln ſind auch teurer geworden und koſteten je 
Pſund 0,80—0,50. * * 

* Bubenſtreich. Zwei junge Leute aus Podgörz haben 
vorgeſtern bei einem auf dem hieſigen Bahnhof ſtehenden 
Tranſit⸗Güterzug die pueumatiſchen Bremſen voneinander 
gelöſt, wodurch ſie die Abfahrt des Zuges um 20 Minuten 
verzögerten. * * 

—— — ee 


* Culmſce (Chelmza), 15. Februar. Biſchofsbeſuch. 
Biſchof Dr. S. Okoniewſki weilt hier in unſerer Stadt. 
Der hohe Gaſt kam im Anto von Pelplin, wurde auf dem 
Bahnhoſe von den Spitzen der Behörden, Mitgliedern des 
Kirchenvorſtandes uſw. empfangen. Der Landrat des Krei⸗ 
ſes, Herr Dr. Bogacgz, bielt daſelbſt eine längere An- 
ſprache, in der er den Oberhirten willkommen hieß und ihn 
der Treue der Bevölkerung verſicherte. Der Biſchof dankte 
in längerer Rede. Später wurde im Dom eine Meſſe ab⸗ 
gehalten und abends fand ein Feſteſſen im Pfarrhauſe ſtatt, 
zu dem auch eine Reihe von Bürgern eingeladen waren. 

* Gdingen (Gdynia), 15. Februar. Auf der letzten 
Siadtverordnetenſitzung vertraten der Bürger⸗ 
meiſter wie auch der Leiter des Stadtbauamtes die Anſicht, 
daß außer dem Stadtarchitekten, der das Stadtbauamt 
im allgemeinen leiten und der Bauarbeit das Gepräge ſeines 
Willens und Wiſſens geben fol, die Stadt auch noch ted- 
niſches Perſonal beſitzen muß, das ſeinen Anleitungen 
folgend, der ausführende Teil ſein wird. Die Techniker 
und Sekretäre müſſen an der Anfertigung der Pläne arbei⸗ 
ten. Die Stadtverordnetenverſammlung konnte ſich jedoch 
nicht entſchließen, ohne weiteres einen ſo großen Perſonal⸗ 
apparat einzuſtellen. Es traten einige Stadtverordnete für 
weitgehende Sparmaßnahmen ein, mit der Be⸗ 
oründung daß die Stadt ſolche enormen Laſten an Löhnen 
und Gehältern nicht tragen könnte. Darauf antwortete der 
Bürgermeiſter: Gdingen könne ſich nicht auf nor⸗ 
malem Wege entwickeln. Mit amexikaniſcher 
Schnelligkeit muß die Stadt aus dem Baden wachſen, 
daß die Stadt die Mittel dazu nicht beſitzt, iſt klar. Somit 
werde die Regierung in allen Fällen helfen. 
Trotzdem verſteifte ſich der Bürgermeiſter nicht auf die ſo⸗ 
ſofortige Erledigung des Antrages und willigte in die Ver⸗ 
ſchiebung des Antrages bis zur Verleſung des Haushalts⸗ 
voranſchlages für 1927 ein, aus dem man wird erſehen 
können, ob die Ausgaben in einem entſprechenden Verhält⸗ 
nis zu den Einnahmen der Stadt ſtehen werden. 

* Konitz (Chojnice) 15. Februar. Am geſtrigen Mon: 
tag, gegen 4 Uhr nachmittags, ertönte wiederum Feuer- 
alarm. Auf dem Rittergut Schönfeld war ein Groß⸗ 


feuer ausgebrochen, das ſehr ſchnell um ſich griff und 


einige Gebäude vernichtete. Die hieſige Freiwillige Feuer⸗ 
wehr begab ſich ſofort an den Brandplatz und wurde bald 
Herr des Brandes. Der angerichtete Schaden iſt erheblich. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 

* Konitz (Chojnice), 15. Februar. Wegen Gatten⸗ 
mordes hatte ſich am letzten Montag vor der hieſigen 
verſtärkten Straffammer der Schneider Valerian 
Maſkowſki aus Skarzewy, Kreis Karthaus, zu verant⸗ 
worten. Maſkowſki hat im Auguſt 1921 gemeinſam mit 
ſeiner Geliebten Walerja Cyra ſeine Ehefrau nach einem 
Streit auf ſeinem Gehöft durch ſchwere Schläge mit Holz⸗ 
pantrifeln und Stöcken erſchlagen und die Leiche dann in 
den Stall geſchleppt, wo die Verbrecher ſie im Stroh ver⸗ 
ſteckten. Der Staatsanwalt beantragte die Todesſtrafe 
und lebenslänglichen Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte. 
Der Angeklagte beſtreitet die Tat und bittet um Freiſpruch. 
Das Gericht erkannte für den Mörder auf 12 Jahre 
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Maskenball am Noſenmontag. 
den 28. Februar er.: 


„Märchen aus 1001 Nacht“ 


Wir haben durch Umbau der Logen 
bequeme Tiſchplätze geſchaffen, die eine 
vollſtändige Ueberſicht bieten, und von 
denen man den Attraktionen im Saale 
bequem folgen kann. Dieſe Tiſchplätze 


umgearbeitet 


Thorn. 
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Zuchthaus und überkenuung der Bürgerrechte für die 
Dauer von 9 Jahren. Die mitangeklagte Geliebte des M., 
Walerja Cyra, iſt inzwiſchen verſtorben. 3 


# Neuenburg (Nowe), 15. Februar. Ein großer 
Spiritusmangel, der ſich hier beſonders bei ben gaül 
reichen Tiſchlereien ſehr übel bemerkbar machte, herrſchte feit 
einiger Zeit. Jetzt hat die zuſtändige Behörde in Warſchan 
eingegriffen und der hieſigen Verteilungsſtelle in Aube⸗ 
tracht der Lage das Kontingent von 300 Liter monatliß 
zwar nicht erhöht, jedoch eine einmalige beſondere Lieferung 
von 300 Liter zugeſagt. Doch iſt inſofern eine Abhilfe er? 
reicht worden, als die 4 größten Betriebe mit je 100 Liten 
monatlich vorweg direkt beliefert werden, ſo daß nach An ⸗ W 
ſicht der hieſigen Verteilungsſtelle die obigen 300 Liter Tür 
die kleineren Verbraucher in Zukunft ausreichen werden. 
Die neuen Einzelflaſchen tragen auch bereits das Giftzeichen. 
wie die nun eingeführte gifthaltige Vergällung eine beſon⸗ 
ders ſtarke iſt, ſo daß ein mißbräuchlicher meuſchlicher Genuß 
des Spiritus fernerhin unmöglich gemacht ilt. — Sch än ⸗ 22 
dungen bzw. Beraubungen von Gräbern auf 
dem evangeliſchen Friedhof in Neuenburg fomnen 
immer wieder vor. Gerade kurz nach einem vor einer 
Woche erfolgten Begräbnis waren vier, wenn auch nur ein⸗ 
fachere Kränze geſtohlen worden. Da der Friedhof recht 9 
frei außerhalb der Stadt liegt, iit eine wirkſame Auſſicht 
ſehr ſchwer ausführbar. 7 


Eii 
* Tuchel (Tuchola), 15. Februar. Einen Holz⸗ 
termin hält die Oberſörſterei Taubenfließ (Golabek ° 
am 17. Februar in der Schloßbrauerei in Tuchel ab. um 
Verkauf kommen Bauholz, Stangen, Kloben, Reiſer 1. und 
2. Klaſſe, Stubben. n 
„ Tuchel (Tuchola), 15. Februar. Am vergangenen 
Sonnabend, in der neunten Abendſtunde, war ein Brand 
in der Schwelgerſtraße aus⸗ 
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$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Bezahlung der Gewerbeſtener. 


Das Finanzminiſterium erinnert die Zahler der y 
Gewerbe⸗Umſatzſteuer daran, daß der endgültige 
Terwin zur Bezahlung der zweiten Rate der aus dem Titel 


von Quartalsvorſchüſſen entſtandenen Gebühren für das 
vierte Vierteljahr 1926 am 20. Februar abläuft. Es wird 


ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß nach Ablauf! dieſes 
Termins die Steuerbehörden zur zwangsweiſen Ein⸗ )] 
ziehung der Beträge zuſammen mit der Verzugsſtrafe 
und den Exekutionskoſten ſchreiten werden. EREN 


Bezahlung der Grundjtener, ° > 99 


Das Finanzminiſterium gibt den Zahlern der Grund: 
ſteuer bekannt, daß der Termin der Bezahlung der erſten 
Rate dieſer Steuer mit dem 15. d. M. beginnt. er: 


Keine Zurückziehung von Zweiztotyſcheinen. 


Das polnifde Finanzminiſterium hat ſeinerzeit cine — 
Verordnung erlaſſen, wonach die Finanzkaſſen die Zwei⸗ 
zlotyſcheine aus dem Verkehr ziehen und an 
die Zweigniederlaſſungen der Bank Polſki abführen ſollten. 
Zurzeit ift diefe Verordnung annulliert und die 
Zuxrückziehung dieſer Scheine eingeſtellt worden. Somit 
können die Finanzkaſſen in Polen weiterhin Auszahlungen 
mit den Zweizlotyſcheinen vornehmen. RE 
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-mit den dazu gehörigen Stühlen werden 
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gerichtet. Geſuche um Enladungen ſind an 
den Vorſitzenden, Herrn Arnold Sriedte, 
Grudziadz, Mickiewicza 3, zu richten. 2692 
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Ungeſuhnt! 
Der verſuchte Kirchenraub von Netzthal. 
ai Inservellation 
des Abg. Daczko und anderer Abgeordneter von der 
Daenutſchen Vereinigung im Sejm an den Herrn 
Miniſterpräſidenten und den Herrn Juſtizminiſter betr. 
den Freiſpruch der wegen des Raubes der 
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evangeliſchen Kirche in Netzthal (Dfiel), Ar. 
SWirſitz,. am 18. Mai 1924 aus Netzthal und Umgegend 
h. 8 angeklagten Perſonen. 


In den ſpäteren Nachmittagsſtunden des 18. Mai 1924 
rottete ſich in Netzthal (Oſiek), Kreis Wirſitz, ein 
Volkshaufen von mehreren hundert Men⸗ 
Shen vor der evangeliſchen Kirche zuſammen. Aus 
der Mitte dieſer Anſammlung begaben ſich drei Perſonen, 
nämlich der Eiſenbahnaſſiſtent Schulz, Rottenmeiſter Ko⸗ 
walſki und Kaufmann Langner in die Wohnung des 
Firchendieners Wojahn und verlangten von ihm die 
Kirchenſchlüſſel mit dem Bemerken, daß ihnen die Kirche 
. poezen Orts zugeſprochen fei. Dieſer verweigerte die 
y erausgabe mit dem Bemerken ‚daß dies nur n ta 
Saabe mit dem B ten ‚daß dies ach E 
klaubnis des Gemeindekirchenrats geſchehen 
könne. Darauf drohten die Führer der Menge, ihm 
würde die Bude eingeſchlagen werden, wenn er die 
Schlüſſel nicht freiwillig herausgäbe. Als auch dies nicht 
nützte, begaben ſich die drei zu dem Kirchenälteſten Zem⸗ 
peel und brachten dort dasſelbe Anliegen vor, hatten 
1 iebod auch hier keinen Erfolg. Der eingeſchüchterte 
$i KLirchendiener begab fih zu dem Kirchenälteſten Utefh, bei 
dem auch der Kirchenälteſte Bantel zufällig anweſend war. 
Beide empfahlen ihm, die Kirchenſchlüſſel unter keinen 
Umſtänden herauszugeben und verſicherten ihm, 
N der Gemeindekirchenrat ihm etwaige Schäden erſetzen 
werde. Der Kirchenälteſte Bantel begab ſich nun vor die 
Kirche und ſtellte ſich vor die Tür, während der vor der 
Kirche verſammelte Volkshaufen gegen ihn eine drohende 
Haltung einnahm. Nunmehr traten die drei oben genäny- 
2 ten Perſonen an ihn heran und verlangten von ihm die 
ER g üffel, wobei fie ebenfalls drohten, daß fie Gewalt ges 
brauchen würden, falls die Schlüſſel nicht freiwillig heraus⸗ 
gegeben würden. Der Kirchenälteſte Banter erwiderte, 
De 5 die Schlüſſel auf keinen Fall freiwillig herausgegeben 
würden, und machte die drei Perſonen ſowie die übrige 
N Bares Bevölkerung auf ihr reht3mwidriged, gegen 
Geſetz und Verfaſſung verſtoßendes Verhalten aufmerkſam 
und warnte ſie vor den entſtehenden Folgen. t 
AZnzwiſchen hatte eine Reihe von Perſonen unter Füh⸗ 
; rung des Brunnenbauers Michallak und des Schmiedes 
Fa pulla eine Seitentür mit einem nachgemachten 
Schlüſſel geöffnet, worauf ein Teil der Verſammelten durch 
die Tür in die Kirche ſtürzte, die Glocken läutete und auf 
dem Turm eine volniſche Fahne hißte, während die Um⸗ 
ſtekenden in ein Jubelgeſchrei ausbrachen und einen Gefara 
N 1 21 Die beiden Kirchenälteſten Bantel und 
‚empel fuhren an demſelben Abend zum Staroſten 
nach Wirſitz und meldeten den Vorfall dem Herrn Staroſten 
perſönlich. Der Herr Staroſt ſprach fein Bedauern über 
nunerhörten Vorfall aus und verſicherte den 


© 


iden Kirchenälteſten, daß die evangeliſche Kirchengemeinde 
nächſten Vormittag wieder in den Beſitz der Kirche nes 
etzt würde, was auch tatſächlich geſchah. Das 
ſchnelle Eingreifen des Herrn Staroſten von Wirſitz hat nicht 

nur den deutſchen Proteſtanten von Netzthal ihr Gotteshaus 


Mes. ee aa 
13 menon dieſer Straftat Angeflante ſtatt, die aber nach 
dem Urteil dieſes Gerichtes — J. 611/24 (256/25) frei⸗ 
geſarochen wurden. Br j 
Siegen dieſes urteil legte der Stagtsanwalt am 
B. zerksericht zu Bromberg beim Oberſten Gericht in 
MWarſchau die Reniſionsklage ein, die aber durch die 
5. Kammer dieſes Gerichts im Vorhandlunostermin den 
19. April 1926 ner worfen wurde. Der Freiſpruch 
gegen die Angeklagten bleibt ſomit beſtehen. 
Jn der Berufungsinſtanz iſt zwar feſtgeſtellt worden, 
aß von einer Menſchenmenge Gewalt gegen eine Sache, 
nämlich eine Kirche, verübt worden iſt, es iſt aber weiter 
ſeſtgeſtelt worden, daß die Menſchenmenge „nicht das Be- 
wußtſein der Tatſache“ gehabt habe, daß gegen die Kirche 
Gewalt verübt werde. Dieſe Feſtſtellung iſt inſofern un⸗ 
begreiflich, als vor der Menſchenmenge die Vertreter 
des Gemeindekirchenrats ſtanden und ihre Weigerung, 
iy die Kirche freiwillig zu öffnen, laut bekundeten und 
ý ie Menge auf die ſtrafrechtlichen Folgen ihrer 
handlungsweiſe aufmerkſam gemacht haben, und als 
andererſeits feſtgeſtellt iſt, daß während dieſes Vorganges 
eine Seitentür der Kirche mittels eines Nach⸗ 
ſchlüſſels durch eine unberufene, nicht feſtgeſtellte Perſon 
eöffnet worden ift. Obwehl alſo feſtgeſtellt ift, daß der 
Menſchenmenge die Rechtswidrigkeit ihres Vor⸗ 
habens von den Alteſten Zempel und Bantel ins Be⸗ 
BU mußtfein gerufen iſt, ſtellte das Gericht in demſelben 
Atemzuge feſt, daß die Menge das Bewußtſein nicht ge 
habt hat. Dieſe Feſtſtellung ift ebenſo unverſtändlich wie 
ie weitere Feſtſtellung, daß die Kirche im Jahre 1909 von 
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Pteeſtalozzis erſter Schultag. 
Seine Peſtalozzi⸗Skizze von Hermann Ler. 


„ „Babeli, Babeli!” Die Witwe des Wundarztes Peſta⸗ 
ant ie es aufgeregt und mit vom Suchen gerdteten, 
nit ſo bleichen Wangen in den Flur des ſtillen, morgen⸗ 
klen Hauſes. „Babeli, die Schuhe für Heinrich, die 
ithe, 2 Daft du fie, ach Gott, der Jung’, in die Schul' 

er heut'! 1 

Da klapperte in den ſchlappernden Morgenpantoffeln 

auch ihon Babeli, die der Wundarzt Peſtalozzi noch zu 

ſeinen Lebzeiten als Magd ins Haus genommen und die 
auf dem Sterbebett bei ſeiner Witwe und den Kindern zu 

P; F hatte, herein, die geſuchten Schuhe in 
t N 

„Da, find fie, die Schub’, weggenommen hab' ich ſie 

geſtern den verſpielten Jungen, auf die Straß’ wollten fie, 

tollen. ſpringen, das Lederzeug zerreißen!“ 

Mit einem gütigen Lächeln nickte die Frau Wundarzt 

Peſtalozzi, und ehe ſie mit ihrem Lächeln zu Ende war und 

ſich rühren mochte, hatte Babeli dem Heinrich die Schuhe 

angezogen, das Haar gekämmt, das Wams übergezogen und 
war chenjo ſchnell in dem Flur verſchwunden. 

Noch ein paar heimliche Worte flüſterte die Mutter 
Heinrich ins Ohr, deutete mit dem Finger nach dem Bilde 
des Vaters, darauf der erſte Morgenſchimmer glänzte, ftrt 
Heinrich über Haar und Wange, drückte einen zarten Ku 
noch auf feine Stirne, als auch ſchon Babeli, in hohen 

Schuhen geſtiefelt. bei ihnen ſtand eine Tafel, ein Buch und 
ein paar altmodiſche Schreibutenſilien in der Hand hielt, 
fie Heinrich reichte und jagte: „Komm, 's wird höchſt' Zeit!“ 


zeichnete, und Babeli bald dieſen erlauchten 


der preußiſchen Regierung erbaut worden iſt. Ein 
Blick in die Akten des Evang. Konſiſtoriums in Poſen hätte 
ergeben, daß die Kirchengemeinde Netzthal die Kirche 
erbaut hat, daß ſie etwa zehn Jahre lang vorher Samm⸗ 
lungen dazu veranſtaltet hat und daß die Zentralkirche und 
der Guſtav⸗Adolf⸗Verein nur namhafte Beihilfen dazu 
gegeben haben. ; 

Die Reviſionsinſtanz konnte das Urteil nicht ändern, da 
ſie an die tatſächlichen Feſtſtellungen der 1. Inſtanz gebun⸗ 
den war. 

Das Gerichtsurteil hat trotz der Feſtſtellung 
eines Verbrechens die Tat ungeſühnt gelaſſen, 
und es dürfte nicht ausbleiben, daß eine verhetzte 
Volksmenge in ähnlichen Fällen eine gleiche 
ſtrafbare Handlung begehen könnte. 

An den Herrn Miniſterpräſidenten und den Herrn 
Juſtizminiſter richten daher die Unterzeichneten nachſtehende 
Anfragen: 

1. Beabſichtigt der Herr Juſtizminiſter nach Prüfung 
der Akten eine Beſtrafung der Angeſchul⸗ 
digten zu veranlaſſen? 

2. Was gedenkt er zu tun, um in Zukunft einem ähn⸗ 
lichen Überfall vorzubeugen? 

Warſchau den 12. Februar 1927. ' 

Die Interpellanten, 


der Finanzminiſter optimiſtiſch. 


Der polniſchen Valuta droht angeblich keine Gefahr. 
In Polen gibt es, ſeiner Meinung nach, keine Steuer⸗ 
ü berlaſtun g. : 


Im Laufe der Diskuſſion über das Budget des 
Finanzminiſteriums, mit dem ſich kürzlich der Sejm 
in zweiter Leſung beſchäftigte, hielt auch Finanzminiſter 
Czechowicz eine Rede, in der er gegen die Vorwürfe an- 
kämpfte, die im Sejm gegen die Finanzverwaltung erhoben 
wurden. Der Miniſter gab ſeiner Verwunderung darüber 
Ausdruck, daß die Beſſerung der Finanzlage in 
Polen in gewiſſen Kreiſen der öffentlichen Meinung einer 
ſo hoffnungsloſen peſſimiſtiſchen Beurtei⸗ 
lung begegnete. Verſtändlich wäre nach Anſicht des Mi⸗ 
niſters der Peſſimismus in den breiten Schichten der Be⸗ 
völkerung, die oft die Konſequenzen der ſchlechten Staats⸗ 
wirtſchaft trügen (Na alſol). unverſtändlich dagegen fet der 
Defaetismus der Leute, die Anſpruch darauf haben, als maß⸗ 
gebende Stimmen in wichtigen Finanzfragen gelten. Czecho⸗ 
wicz ſagte wörtlich: 

„Bei uns iſt es modern, eine Finanzkriſe voraus⸗ 
zuſagen. Vorausgeſagt wurde fie für November-Dezember 
und jetzt wird ſie von denſelben Leuten für März oder April 
angekündigt. Bis jetzt haben ſich dieſe trüben Horoſkope 
nicht verwirklicht, und ich habe den Mut, zu verſichern, daß 
ſie ſich auch in Zukunft nicht verwirklichen werden. (Ab⸗ 
warten, bis die letzten Wechfel für Kohlenlieferun⸗ 
gen nach England gezahlt ſind. D. R.) Nichtsdeſto⸗ 
weniger erſchwert dieſer aufrichtige oder unaufrichtige 
Peſſimismus in bedeutendem Maße die Arbeit der Re 
gierung an der Finanzſanirung.“ ; ; 

Der Miniſter wies hierauf die Vorwürfe zurück, als ob 
er die günſtige Konjunktur im Zuſammenhange mit dem 
engliſchen Streik nicht gusgenutzt und keinen be⸗ 
ſtimmten Finanzplan hätte. er ole IT 
Fi a 7 * 474. 


einen Überſchuß. Dieſen Erfolg 
Kreiſe alles, was in ihrer Macht ſteht. Sie erheben den 
Vorwurf, daß unſere Finanzen ſich lediglich auf dem unſeren 
Staatsangeſtellten zugefügten Unrecht aufbauen, und doch 
hat die gegenwärtige Regierung die vorigen Bezüge wieder 
hergeſtellt und dann eine zehnprozentige Gehaltserhöhung 
bewilligt. Dies macht eine fünfzehnprozentige Differenz aus, 
während die Koſten der Unterhaltung von Mai bis Dezember 
nur um 7 Prozent geſtiegen find. (Von 1. Januar 1926 bis 
1. Januar 1027 find die Lebensunterhaltungskoſten in Polen 
aber um 25 Prozent geſtiegen! D. R.) In der Preſſe er⸗ 
ſchienen Nachrichten, daß die Regierung einen Teil der Aus⸗ 
gaben verbergen und ſie auf den Umſatz hätte übertragen 
können. Die Regierung hat dies allein nicht getan, ſon⸗ 
dern im Einverſtändnis mit dem Sejm auf das Budget für 
das Jahr 1926 etwa 30 Millionen ſolcher Ausgaben über⸗ 
tragen, die nach den bisher angenommenen Grundſätzen erſt 
für das Jahr 1927 hätten gebucht werden müſſen.“ 

Nach einer Darſtellung des günſtigen Standes 
unſerer Ran PASEET ſowie der Bank Polſki 
geht der Miniſter auf den Finanzplan über, der folgende 
Grundzüge enthält: Das Budgetgleichgewicht, ohne 
vorläufig zur Erhöhung der Steuerſätze Zuflucht zu nehmen, 
der Kampf gegen die Teuerung, die Herab⸗ 
ſetzung des insfußes, eine Reform des 
Steuerſyſtems, die Bemühung um eine Auslands⸗ 
anleihe und die Stabiliſierung der Valuta. 
Diefer Plan, ſagte der Miniſter, wurde von keiner Seite 
ernſtlich kritiſiert. Auf dem Gebiete der Finanz wurde der 
Plan von der Regierung konſequent durchgeführt, man 
kann aber nicht verlangen, daß die Geſundung der Finan- 
zen ſo ſchnell erfolgt, wie man ſich dies wünſchte. Der 
Miniſter begründete weiter die Einberufung der Enquete⸗ 
Kommiſſion, beſpricht den Prozentſatz, der auch in den 
Privatbanken herabgeſetzt wurde, und kündigt eine Reform 
des Steuerſyſtems an. Zur Sicherung der Planmäßigkeit 
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Als Heinrich mit der munteren Babeli über die mor⸗ 
genttie fühlen Straßen von Zurich ſchritt, darauf die 
onne die dreiſpitzigen Schatten der hohen Häu . 10 
rger un 
jene ehrbare Bürgersfrau grüßte, wurde Heinrich es recht 
wohl und luſtig ums jugendliche Herz. Ei, wie freute er 
ſich, nun jeden Tag dieſen Weg machen zu dürfen fo durch 
die Stadt, unter all den Menſchen hindurch; hatte er bis 
jetzt doch faſt nicht auf die Straße gedurft und wenn, nur 
unter Mutters ängſtlicher Hut. NA ; ! 

Je näher fie dem Schulhauſe kamen, deſto ernſter wurde 
Babelis ſonſt ſo freundliches Geſicht. z 

Heinrich ſah es, und als fie die ſteinerne Treppe hinauf: 
ſchritten durch die dickwandige Pforte, da ſchaute Babeli fo 
ernſt drein wie einſt, als fie hinter dem Sarg ihres Brot- 
herrn geſchritten. \ 

Heinrich wagte kaum zu atmen und folgte einen ge⸗ 
meſſenen Schritt hinter Babeli ihr nur noch zögernd. 

Babeli pochte dreimal an eine Tür, eigentlich lauter, 
als ſie gewollt, doch in der Dunkelheit des Flures konnte 
man ſo recht nicht darauf achthaben. 

Als daun die Tür ſich nicht auftat, ſtatt defen nur ein 
wüſtes Schreien und ein Poltern wie beim Raufen heraus⸗ 
drang, öffnete ſie die Tür und zog mit feſter Hand den an 
allen Gliedern zitternden Heinrich hinter ſich her in den 
Saal daraus eine ſtickige Luft fie anwehte. 2 

In einer der allerwichtigſten Arbeiten hatte Babeli 
den Schulmeiſter geſtört: War er doch eben dabei, einem 
ge der ſich unterſtanden hatte, anſtatt des von feiner 
Hand in gezierteſten Windungen an die Tafel geſchriebenen 


Ypfilons ein weniger kunſtvolles, dabei vielleicht um fo 


alzuſchwächen tun gewiſſe 


| 


anzufechten mit der 
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der Finanzarbeiten wurde ein Finanzrat ins Leden ge⸗ 
rufen, dem ſämtliche Finanzprojekte vorgelegt werden 
ſollen. Weiter führte Redner aus: { 

„Der Kontakt mit ausländiſchen Finanz 
gruppen iſt nötig, um Polen auf den Auslandsmärkten 
als Klient einzuführen, zu dem man Vertrauen hat. Die 
bisherige Politik auf dem Gebiete der Auslandskredite war 
nicht planmäßig. Wir gingen von einem Bankier zum 
andern, gaben Pfänder, die in keinem Verhält⸗ 
nis zu den erlangten Anleihen ſtanden, und 
luden Sachverſtändige ein, deren Ratſchlägen wir 
nicht gefolgt ſind. Läßt man einen Berater kommen, 
ſo muß man ſeinen Rat annehmen, denn ſonſt verſteht uns 
das Ausland nicht, wie dies mit Hilton Young der 
Fall war. Zweifellos iſt es ein Verdienſt dieſer Regierung, 
daß ſie ſich niemand um Gewährung einer Anleihe auf⸗ 
drängt, ſondern erft die Kreditbedingungen ſondiert. (Bis⸗ 
her iſt ja auch noch gar keine Ausſicht für den Abſchluß 
einer größeren Anleihe vorhanden. D. R.) Die Zeiten 
find für uns heute beffer als vorher. (21 D. R.)“ 

Der Miniſter wies auf die Stabiliſſerung der 
Valuta hir, unterſtrich die Erhöhung der Einnahmen im 
allgemeinen und beſonders die aus den Monopolen und 
polemiſiert mit den einzelnen Abgeordneten über die an⸗ 
gebliche Steuerbelaſtung. Herr Gtabinſki, ſagte 
der Miniſter, beziffert die Einnahmen der Bevölkerung 
auf 10 Milliarden zi, Herr Michalſki mit 8 Milliarden, 
und ich ſchätze den Betrag auf 9,5 Milliarden. Berückſichtigt 
man den Sturz der Valuta, ſo iſt die Einſchätzung dieſes 
Einkommens auf 12 Milliarden Umlaufztoty 
nicht zu hoch. Der Betrag aus den öffentlichen Daninas 
und auch den Leiſtungen der Selbſtverwaltungen beläuft ſich 
auf 1880 Millionen zl. das find 15,7 Prozent. in Deutſchland 
26 Prozent und in England 22 Prozent. Die Belaſtung iſt 
alſo bei uns geringer. Gleichzeitig mit der Forderung auf 
Herabſetzung der Steuerbelaſtung fordert man die Ver ⸗ 
ringerung der Ausgaben. Dieſe Verringerung 
muß ihre Grenzen haben. Das gegenwärtige Budget ift gr- 
ringer als die vorigen, denn es beträgt nach der Umrech⸗ 
nung (in Goldzlotyſ 1140 Millionen zl. Es wird auch die 
Forderung erhoben, die Steuern zugunſten öffentlicher Ar⸗ 
beiten und der Staatsbeamten zu erhöhen und ſie auch, be⸗ 
ſonders die Vermögensſteuer zu valoriſieren. Heute, da die 
Kite ſtabiliſiert iſt, hat die Valoriſierung keine Berech⸗ 
igung. 

Der Miniſter ſtellte weiter feſt, daß die Gefahr der 
Teuerung weiterhin aktuell iſt. Die Forderungen der An⸗ 
geſtellten, die zum größten Teil berechtigt ſind, zwingen fe⸗ 
doch, die Aufmerkſamkeit darauf zu lenken, daß ihr Schickſal 
unzertrennlich mit dem Staatsintereſſe verbunden iſt, und 
eine dauernde Beſſerung ihrer Exiſtenz erſt dann erfolgen 
kann, wenn die Finanzen geregelt ſind. Durch Gewährung 
einer Zulage könnte das Budget aus dem Gleichgewicht ge⸗ 
bracht werden, der Valutalurs gebrochen und eine Infla⸗ 
tion heraufbeſchworen werden. agegen find aber nicht fig, 
d. h. die Staatsangeſtellten, an dem Inflationsparadies in⸗ 
tereſſiert. „Ich warne alſo,“ ſchloß der Miniſter, „vor der 
Demagogie gewiſſer Kreiſe, die eine Verminderung der 
Steuerlaſten fordern, gleichzeitig aber den Staatsangeſtellten 
goldene Berge verſprechen“ 

(Wir wollen hoffen, daß die Berechtigung des Optimis⸗ 
mus unſeres Finanzminiſters ſich bald durch eine Beſſerung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in den breiten Schichten der 
Bevölkerung äußert. Vorläufig iſt davon leider noch nichts 
zu merken. D. 


Briefkaſten der Redaktion. 


e Anfzagen mijen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
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Ratloſe Ww. Sie haben im laufenden Quartal 72 Prozent der 
Grundmiete zu zahlen, das tft 2582 Zt. Und dazu Wauerneld und 
Kanalgebühr. Der Wirt muß Ihnen auf Verlangen im Original 
zeigen, wieviel Waſſergeld und Kanalgebühr er für das ganze Haus 
zahlt, und wie dieſe Gelder auf die Mieter verteilt werden. Einen 
Mietzuſchlag dafür, daß Sie abvermieten, darf er nicht machen. 

50. A. Die Kinder ſind ohne Rückſicht darauf, ob ſie ſeinerzeit 
ausgeſteuert worden ſind oder nicht, geſetzlich verpflichtet, 
zum Unterhalt des Vaters oder der Mutter beizutragen. 

1. Welchen Kurs Kriegsanleihe im Oktober 1918 hatte, 
können wir Ihnen nicht angeben, da es damals einen Kurs nicht 
gab. Nach der Tabelle des polniſchen Aufwertungsgeſetzes hatten 
100.000 deutſche Mark zu dem genannten Zeitpunkt den Wert von 
66 666 31. ie 250000 Mark poln. vom September 1921 hatten 
einen Wert von 588,20 Zt. 2. u. 3. Die 30 000 Mark aus den Jahren 
1897 und 1906 hatten einen Wert von 37037 Zt. 

Franz W. in Es ſtehen der Gemeindevertretung keine 
Rechtsmittel weiter zur Verfügung, als daß ſie von neuem ihren 
Willen kundtut. Die Gemeindevertretung kann von ſich aus keine 
Wahl vornehmen. 

B. 93. Wenn, wie Sie ſchreiben, die Mutter Eigentümerin des 
Hauſes ift, kaun fie nach ihrem Ermeſſen über dasſelbe verfügen 
und braucht ihre Kinder nicht zu befragen. ie Tochter hat eine 
Ausſteuer erhalten, die Söhne haben vorerſt überhaupt keine Ans 
sprüche. Von Erben und Erbſchaft tft hier keine Rede, da Ihre 


utter lebt. ) 
1. Sie haben bis zu einem Vergleich oder bis zur 


A. S. Z. 
gerichtlichen e Prozent aller Ihrer Verpflichtungen 
t 


Der Unterſchied 


Der Marktpreis iſt maßgebend. 
2. B 


u zahlen. > 
bira inzelnen Orten wird wohl nicht groß fein. 


wigar den on 


en 1500 Mark find etwa 60 Prozent = 825,60 31. zu zahlen. 3. Die 
Miete beträgt bis 1. 1. 27 43 Prozent der Grundmicte. ) 
N enn Sie und Ihr Bruder glauben, daß Ihnen Un⸗ 


iſt, daun bleibt kein anderer Weg, als das Teſtament 
Begründung, daß der Vater über verſchiedene 
Verhältnine ſich im Irrtum befunden habe, fo u. a. darüber, daß 
ſeinen in Deutſchland lebenden Söhnen bezüglich des Erbantritts 
Schwierigkeiten gemacht werden würden. É 


101. N. 
recht geſchehen 


beſſer lesbares Ypfilon nachzumalen. Da war dem Schul⸗ 
meiſter ob folder Reſpektloſigkeit, Hoffahrt, Ungehorſam. 
Gottes gerechter Zorn überkommen, und er hatte ſich den 
ſolchermaßen Aufſäſſigen herausgeholt, drei Jungen mußten 
ihn niederhalten, und beidhändig geſchwungen, ließ er ſein 
Rohr auf des Schreibfaulen Rücken niederſauſen, während 
deſſen die Klaſſe laut mitzählen mußte. j 
„Zwanzig“ gröhlte der Chor, da war Babeli mit Heina 
rich Peſtalbszi eingetreten; erſchrocken ließen die drei 
Knaben den laut kreiſchenden armen Sünder los. Wütend 
ob ſolcher Störung zerrte ihn der Schulmeiſter noch ein 


paarmal hin und her, ſtieß ihn weg, daß ein Büſchel Haare 


ihm noch an den Fingern klebte. 
Dann wandte er ſich der verwunderten Paheli zu, den 


Stock in der Hand, daß der kleine, ſchüchterne Peſtaloszzi ſich 


noch mehr in Babelis Rock verkroch. 

Sie waren ſchnell einig. Ehe Heinrich recht wußte, was 
alles dics zu bedauten hatte, ſchob ihn Babeli in eine horte 
Bank, legte die Tafel und das Buch und di“ Schreibuten⸗ 
filten vor ihm auf den Tiſch, dann fühlte er Bobelis Hand 
auf ſeinen, Kopf gelegt. und ganz zärtlich flüſterte ſie zu 
ihm: „Hab' kei! Anpft, Heinerli. ich hol' dich wieder ab, und 
wenn er dich ſchlägt, fan’ mir's!“ 

Dann knallte eine Tür ins Schloß, Babeli war ſort, 
des Schulmeiſters Stock klatſchte auf das Pult, das Zeichen, 
daß es im Unterricht weitergißg. . 

„. . . Wenn er dich ſchlägt! fan’ mir's ..“, ſo klang's 
immer wieder in dem kleinen Peſtalozzi nach, fetzt, da er 
ſtill da ſaß über ſeinem Täfelchen ... und fo klang's 
immer wieder in ihm nach, ſo ſtand ſein Leben lang das 
Bild des prügelnden Schulmeiſters vor Peſtaldzat, dem 
Schulmeiſter der Schulmeifter. 
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London 2820 Gd. Neuport —.— Gd, Berlin 122948 Gd. 193,351 
325 Warſchau 57,90 G5. 58,05 Br. — Noten: London 8 
Neuvork —.— —,— Br., Berlin —.— Gd. —,— Br., 


—.— Br. d., 
Holländ. 100 Gd. —,— Gd. —.— Br., Polen 57,90 Gd., 58,06 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


ausl. Chromleder 85—838 Cent, Croupon⸗Sohlenleder 1. Qualitat 
1,36 Dollar, 2. Qual. 1,33 Dollar ſe Ra., Lackleder 40—70 Cent fe 
Fuß, Warſchauer Chrom 28—34 Cent je Fuß. Bialyſtoker Fabrikate: 
Brandſohlenleder 60—70 Cent je Kg., Bialyſt. Croupon 0,85 bis 
1,10 Dollar je Kg. — In Wilna notierte man folgende Großßandels⸗ 
preiſe: Rohleder (leicht) 39 31k. je Pud (gegen bar), Sohlenleder 


Offiz. Für drahtloſe A In Reichsmark In Reichsmark (leicht! 85 Cent je Kg., mittel 82—83 Cent, Croupon 1. Qual. 
Deut e Rund au Diskont- 3 1 785 SE gadi 1,08 Cent, 2. Qual. 1,02 Cent je Kg. Tendenz feit. Die Preiſe 
i% ſch ſätze lung in deutſcher Mark 8 e verſtehen ſich bei Transaktionen, die zur Hälfte bar bezahlt werden. 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


über den Purferpreis zu entſcheiden haben wird, jert ſich aus Dele- 


Wifla, Pndgoſzez (15 P7.) 5,505.75. Wutworn. Chemiczna (1000 MEI 


Verliner Produktenbericht vom 15. Yehrnar. Getreides 


Ruenos-Aires 1 Wel. 1.761 1765 | 1. und Oelfant für 1000 Ra., Jonit für 100 Ra, in Goldmark. Weizen 
angenommen. — Kanada. 1 Doflar] 4207 4217 4207 4217 märt. 264,00 268.0. März 28%, Mai 281,50, Juli 282.25. Roggen 
; 8.57 % Japgn . . 1 Nen. 2058| 2080 | 2.056 | 2.060 märt. 249 252 März 262.50 — 233. Mai 264,50—265, Juli 251 - 251,50. 
~ Konſtantin Itrk. Pfdö. 2149 | 2159 2.155 2.165 Gerſte: Sommergerſte 215—248, Futter- und Wintergerſte 194 
Dieſer Beitellzettel für März 1927 5°, London 1%fd. tri. | 20.441 | 20493 | 20.440 | 20492 | his 50% Sater märt. 190-200. März 206. mal 211, Juli ——. 
4% [Neunork. . 1 Dollar 4214 | 4,224 4.214 4224 Mais loto Berlin 187—189. Meizenmehl franko Berlin 35,00 bis i 
it ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben — [Riode JaneirolMilr. 0.48 0501 | 0500 0502 27,50, Roggenmehl franko Berlin 34.408,50. Weizenkleie franko 
Jede Poſtanſtalt. auch Landbriefträger find verpflichtet, dieſe . 38° Ped 1 iR: 5 gt 8 Pe een en ps Br Ra eee 1 5 Nele > 
K í 5 * miterdam . f 8 avs —. Leinſaat —. . Niktorigerbſen 50.00—6,0N, klein - 
e e E tos; EREN un ioi 108 8 8 Bar: 556 | erbien33—36, Futlererbien e e Peluiditen 21 bis 28. 4 58 
z z % Brüſſel⸗Ant. 100 Fre 58.61 5875 | 58.61- | 5875 — bis — Wicken 24 bis 24.50. Puninen blau ‚75—15,50, 
Na Marzec — Für März \ 55%, [Danzig . . 100 Guld.] 8111 | 81.31 | 8111 | 8131 do. gelb -16,50—17,50. Serradella neu 23 00.28.00. Rapskuchen 16.00 
y d 7.5°/ | Selinators 100 fi. M.] 10.602 | 10642 | 10602 10.642 bis 16,10. Leinluchen 20.70-21.00. Frodenihnitel 11,35—11 70. Sonas 
Pan 7% | Italien .. 100 Lira] 18125 | 18.165 | 1813 | 1828 ſchrot 19,.75—20,30. Kartoffelflocken 28,70—29.00. — Ter denz für 
x TE, Te ar eee 2% Jugoflavien 100 Din. 7308 7.413 7398 7.416 Weizen ſtetig, Roggen fletig. Gerſte ruhig, Hafer ruhig, Mais 
Herr 8% ae IN Br. Nas 21281 u = 13 ruhig. Materiali PR 
T AEREAS E ALERE Ben BOH., Ai ENSEN o | Sillaben . Sc, | 21.56 815 ‚545 | 21. erialienmarft, SR 
rer 3.5% | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 10828 | 10856 | 108.41 | 108.69 . ER i si 
TE AINARE mao Te — r = 5.5% | Baris „.. 100 Fre. 16.565 | 16605 1658 1862 Edelmetalle. Berlin, 15. Februar. Silber 0 900 in Stäben y 
2 Miejscowose | Na czas Abona Nale; 5% Praga .... 100 Kr.] 12478 | 12518 | 12477 | 12517 751/792 Mark ie ge., Gold das Gramm 2,80—2,82, Platin das \ 
& Tytuł gazety eee een On E oae. 3.5 % | Schweiz .. 100 Fre. 8103 | 8123 | 8104 | 8124 Gramm 13—15,50 Mark. . 
I Benennung der ke . Be⸗ 10%, Sofia .. . . 100 Leva] 3047 | 3057 | 3042 | 3.052 . _Perliner Wetallbörſe vom 15. Februar. Preis für 100 Kg. 3 
: Kine Erſcheinungs⸗] zugs⸗zugs⸗ Poſt⸗ 5% Spanien . . 100 Reif 7109 7121 | 7113 | 7131 in Gold⸗Mark. Hütfenrobzink fr. Verkehr) — bis — Remalted vw“ 
— Zeitung ort zeit | geld gebühr 4.5% [Stockholm. 100 Kr. 11245 | 112,73 11248 11274 Plattenzink 55,50- 57.50 Oriainalb.⸗Alumin. (98 99% in Blöden, 
v Monate] 3. | 3 5% Wien ... 100 Kr. 5932 | 5946 | 5935 | 59.49 Wals⸗ oder Drabtbarren 210, do. in Walze oder Drahtb. (99% _ 
6% Budapeſt .. Pengß] 7368 7387 | 7367 | 7385 214. Hüttenzinn (mindeſtens 99%, ——, Reinnickel 899% 
1 Deutſche mundichau Bydgoszez | 1 | 5— | 036 10%, | Marichau . 100 31.) 4693 | 47.17 | 47.905 | 47.145 340—350, Antimon (Regufus) 127135. Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
Kairo. . 1 ͤg. Ufd. — ı — š 900 fein 78,50—79,50. Viehmarkt ' ; 
é Züricher Börſe vom 15. Februar. Amtlich.) Warſchau 57,50, tehmarit, * 
Pokwitowanie. — Quittung. Neuner 5,19%, London 5,21”, Baris 20.44. Mien 73.23% Mo'ener Viehmarkt vom 15. Februar. Offizieller Markt» Er 
z t dziś Fra 15.40, talien 22,40, Pelaien 720 Budaveſt 00.956 | bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: l 
A oty zaptacono dziś. Seliinaiors 13.10. Gora 3.75, Holland 508.03 Oslo 133.70 2 i ä 55 Schafe; zul 
lotn fi -D ; 3.75, Hoſland 208.03°/, slo ‚70, 920 Rinder, 1883 Schweine, 539 Kälber, 255 Schafe; zuſammen 
Zloty ſind heute richtig bezahlt worden. Kopenhagen 13857) Stockbolm 138.89. Spanien 8765, Buenos 3597 Stück Tiere. i $ 
and 27 niren 217. Tofio 284, Bukareſt 2,97'/,. Athen 6,75, Berlin Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
n PT 1927, | 120 Telarad 9.18 ½. Konſtantinovei 264 (Breite lolo Viehmarkt Boien mit Handelskoſten!: 5 
Die Pant Molti zahlt heute für: 1 Dollar. ar. Scheine Rinder: Ohien: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
900 Zt. do. kl. Scheine 8.89 Zl. 1 Bid. Sterling 43.2 3h, Schlachtaew. nicht angeſp. — —, vollfleiſch. ausgem. Ochſen von 
109 franz. Franken 35.03 3. 100 Schweizer Franken 171.71 J. | 4—73. 142-145. unge. fleiſchige, nicht ausgem, und ältere auss á 
109 deutſche mar? 211,18 Zt. Danziger Gulden 171,90 3t, öſterr. gemäſtete 124—128, mäßig genährte junge, aut genährte ältere 4 
Schilling 125.71 31. tihedh. Krone 26.46 Zloty. ——. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem > 
f, . Schlachtwert —,—, vollfleiſch., iinaere 198—136, mäßig aenährte 
Aktienmoerkt. jüngere und aut genährte ältere 110-118. — Kärien u. 
p Ni - ; Kühe: vollfleiſchiage, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
olener Nörfe vom 15. eßzrar. Nertvavtere und Obli- | gewicht 150—154. voli. ausgemäft. Alihe von höchtt, Schlachtaets. 
nationen: zpfoz. Bolener Prov. Obl mit deutiiem Stempel | bis 7 Jahre 144, ältere ausgemäftete Kühe und weniger ante m 
7679. Syros. dol. Tiitu Porn. Piem. Frednt. 780. Gpror. Lifty 4502. jüngere Kühe und Kärien 132—135, mäßig genährte Kühe und 2 
. Post. Ziemſtwa Krednt. 27.25—29.50. Kuros, Poz. konwreſ. 0,59. — * D m 85 5 "en 80-90, ſchlecht wd 
f i Färſen 119—114. ſchlecht cenährte Kühe u. Färſen , ei RSA 
ji Bankaktion: Bank Kw. Pot. (1000 M.) 6,0. Bank Prze- 15 : : pras: i 
3 s uftawesw ( 5 : GR genährtes Jungvieh (Bielfrake) —,—. . 2 4 
Wirtſchaftliche RNundſchau maſewew (1000 M.) 1,50. — In duſtrie arten: H. Genielffi Kälber: beite, gemäſtete Kälber 150—154, mittelm, ges 7 
° (50 RL) 22.5024. Centr. Stór (100 Pr.) 19,0. Here feld⸗Viktorins mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 136—140, wenig. gem. Kälber 
Die nene est e dez Unterfuck ung bes Suckerö relies, bi (50 ee Minn Riem. (1000 M.) 1,70. Papiernia, Byd- u. gute Säuger 120—126, minderwertige Säuger 110-114. ~ 5 7 
j 8 zung Zuckerpreiſes, die cose; G0 M.) 0.75. Tri (1000 .) 21—22,50. Iunia (12 RI) 10.00. Schafe: Maſtlämmer und füngere Maſthammei 140—146, 8 


gierten des Finanz», Handels⸗, Landiwirtfchafts- und Innenminiſte⸗ 
riums, ſowie vier Vertretern der Zuckerinduſtrie und zwei Ver⸗ 
tretern der Zückerrübenyplantatoren zuſammen. Der Berufsver⸗ 
band der Juckerinduſtrie⸗Arbeiter tit an die Regierung mit einer 
Den ſchrift heransetreten, Maßnahmen zum Schuhe der Arbeiter 
im Falle der Betrieb leintellung einzelner Zuckerfabriken zu treffen. 


in Zloty berechnet); 


0,65. Zjed. Browary Grodz. (1000 M.) 1,20. Tendenz: etwas feſter. 


Produktenmarkt. 


Getrendenotie-ungen der wichtiaſten in⸗ und ausländi⸗ 
ſchen Mör en in der Zeit vom 6. bis 12. Februar (für 100 ke 


ältere Maſthammel. mäßige Maſtlämmer und aut genährte 
junge Schafe 124—132, mäßig aenährte Hammel u. Schafe 100—110.. 
Weideihafe: Maſtlämmer ——, minderwert. Lämmer 
und Schafe —.—. f 
hweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
209—204, vollfleiſchige v. 100—120 Kiloar. Lebendgewicht 194-196, 
vollfleiſchige von 80—109 Kiloar. Lebendgew. 183—190. fleiſchige 
Schweine von 


. ä ö 9 > q mehr als 80 Kiloar. Lebendgew. 176-180, Sauen u. s 
a Ex rt E ne wurde gemaß Ber- > ER en x hen Gerſte Hafer päte Kaftrate 160-200, — Marktverlauf: Ruhig. 1 
Eee i“ fü ' Warschau 52.70 3957 36,78 2205 Danziger Schlachtvſehmartt. Amtlicher Bericht vom 7 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 16. Februar auf 5.9484 Zloty Poſen n 49.87 40,00 35,00 29.75 15 Achtoſehmarkt. Am * ri vom . 
Went: nn N ; , 75 „Februar. Preſſe für 50 Ka. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: * 
ek irti - 8 Ausländiſche Börſen: Ohien, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 43—48, fleiſch ige 
Ter Zloty am 15. Kebruar. Danzig: Ueberweisung 57,90 | Berlin 56.92 52,79 48.95 4144 | jüngere u. ältere 36—4N, mäßig genährte 25—29, gering genährte * 
bis 58,05. bar 5790 58,05. London Ueberweſſung 43,50, Neu» | Pars 9.16 48,51 43.40 36.96 | ——. Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 43—46, fleiſchige ,. 
yorti: Ueberweitung 11.9, Wien: Uederweiſung 78.70, Berlin: | Chitano „ 37,77 5 3678 | jüngere und ältere 34—38, mäßig genährte 25—30, gering genährte TE 
Heberweiung Boten 46,855—47.095, Warſchau 46,93—47,17, bar | Neunort „ 45.58 Eras 41.80 [., „_ Färlen und Kühe. ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
46.81 —47.29, Prag: Ueberweiſung 74, Riga: Ueberweſſung Liverpool! FIT RN 2.84.00 En 22 40.00 J 4438, flkiſchſae Nöten und Kühe 34—37, mäßig genäbrte Kube xi 
64, Umiterdam: 3. Mailand: Ueberweiiung 257, Zürich: ] Nraa Er 131 6283 55,49 47.52 41.53 20—26, gering genährte Kühe 14-18. Jungvieh einſchließſſch py 
Ueberweiſung 57,50, Bu Dane it: bar 63,05 64,55. Datei ? aa LENA 51,01 44.21 38,84 31,95. eeler a F patver: ante aber: 2 en : 
Marichauer Rörſe vom 15. Februar. Umſätze. Verkauf — Hauf. N een * bra t \ 8 aſtkälber 54—58, gute Saugkälber 30— geringe Saugkälber 
Belgien 124,75, 125,06 — 124,44, Budapelt —, -, Oslo ——, Holland . . / .. 
359,10, 260.00 — 378,20, Kopenhagen ——, London 43,52, 43,63 — | 100 Kilogramm.) Weizen 49.00-51,00.3lotn, Noagen 38,50--40,95 | füngere Maithammel. 35—37, fleiſchige Schafe und Hammel 
gatt Neunort 895, 8.97 — 8,93, Varis 35,30, 35,39 — 35,21, Prag | tom. Kuttergerne 22.00 Rlotn, Braunerite 34.50-38.50 Aloin, | 24-28, mäßig genährte Schafe und Hammel 18—22, . gering: nA 
26,57. 26,63 — 26,51, Riga —,—, Schweiz 172,55, 172,98 — 172,12, Rerderbien 40—46 Zloty, Biktorigerbſen 76 bis 86 Zloty, Hafer genährte Schafe und Sammel ———. Schweine N i 
Stockholm ——. Wien —,—, Italien 38,68, 38,77 — 3859. 29,00—30 0% Ztotn, Wabrittartoffeln 7,00 Zlotu. Gpeijetartofeln | weine über 150 ke Lebendgew. 62—64, vollfleiſchige über 100 kg * 
Ton der W . Ai. Kartoffelflocken —,—, Weizenmehl 70% — At, d o) Lebendgew. 59—61, fleiſchige von 75—100 kg Lebendgew. 56-58. ak 
ron der Warſchaner Börſe. Warf hau, 15. Februar. (Cig. | —— 5 i 9 51 © aer . ee „Schweine unter 100 ke Lebendgew. — Sauen und Eber —. ; kity 
Drahtbericht.) Auf dem offiziellen Baluta- und Deviſenmarkt — Zloty, Noggenme ~ — 3lotn, eizenkleie 28,00 3, Auftrieb: 245 Rinder, davon 43 Ochſen, 88 Bullen, 114 Kühe, 2 
ſtel e fiğ der gefamte Bedarf auf rund 500000 Dollar, er wurde | Nonnentleie 28,00 Zloty. — Tendenz: ſchwach. Franko Waggon 151 Kälber, 478 Schafe 1202 Schrd ine. 


ausſchlieplich durch die Bank Polſei gedeckt, die Banken halten ſich 
von Deviſenverkäuſen zurück. Im privaten Geldverkehr wurde 
für den Dollar 8 92½ gefordert. Die Deviſe Italien lag ſchwächer. 
Auf dem Aktienmarkt iſt eine gemiye Beruhigung eingetreten. 
Geſucht werden lebhaft Band werte. In Bankkreiſen wird das Ge 


rücht verbreitet, daß die ſogenaunte „/Dolaröwka“ amtlich 


notiert werden fol. In der Bank Polſki fol die „Dolaröwka“ 
faſt ganz „ausgegangen“ ſein. In Warſchau kann man dieſes Wert⸗ 
gr: nicht Faufen, die Spekulation kaufte größere Mengen in 
vjen. Im außerbörs lichen Verkehr zahlte man für 
„Dolarowka“ anfangs 47, ſpäter 48,50 BI. Es herrſchte übrigens 
für alle ſtaatlichen Anleihen fejte Tendenz. Auch Pfand- 
briefe weiſen immer noch eine feſte Stimmung auf, die Obli- 
gationen der Stadt Warſchau waren dagegen vollkommen vernach⸗ 
läſſigt. Für den Goldrubel forderte man 4,71½ 31, es kam 
aber zu keinen Geſchäftsabſchlü ßen. 
Amtliche Deytſennotierungen der Danziger Bör e vom 
15. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


Marysieńka 


Beginn 6.35 und 8.20 
3 lche Jahr lernt 
Pell. Schneiderin, 2 Aese 


Jahresfeſt. 


ola Negri 


2788 
Für das Büfett geeignete Spenden bitten wir freundlichst bis Sonnabend, den 
19. d. Mts., nachm. 4 Uhr, im Restaurant 


der Nufgabeltation. 

Bromberger Sämereienbericht. Notierung der Firma St. 
Szukalſti, Brombera, vom 16. Februar. Preiſe für 100 Ra. 
Nottſee 40 —450, Weißklee 320-400, Schwedenklee 460-550, Gelb- 
tee 160—180, do. in Kappen 70—80, Inkarnatklee 90- 100, Wunde 
tlee 220—260. Timothee 80—90, Radaras 100-125, Winterwicken 
100-129, Sommerwicken 35—37, Peluſchken 32—34, Serradella 22—24, 
Riltorinerhien 80—90, Felderbfen 46-48. grüne Erbien 58— 63, 
Senf 70 80 Rübſen 70 76, Raps 70—75, Lupine, gelbe, zur Saat 
22 —4, do. blaue, zur Saat 20—22, Leinſamen 90—100, Hanf 60—70, 
Mohn, weißer 140—160, do. blauer 130—150, Hirie 30-32, Bum- 
weisen —,— Zloty. i 

Auf dem rolnifen Ledermarkt it die Nachfrage groß, die Ten⸗ 
denz feft. Alle Gattungen von Rohmaterial find in den letzten 
Tagen im Preiſe geſtiegen. Notiert wurden auf dem Bialy⸗ 
ſtoker Markt: Andleder 2,20 BI. je Kg., Kalbleder 12 Zl. je Stück, 
Roßleder 80 BI. je Stück, Schafleder 7 BL. je Stück. Von Fertig⸗ 
fabrikaten wurde gezahlt für: ausl. Gemſe 28—36 Cent je Fuß, 


eller abzugeben. 


Marktverlauf: Rinder geräumt, Kälber ruhig, Schafe ruhig, 
Schweine geräumt. PR 4 

Bemerkungen. Die notierten Breite find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte 
Die Stallpreiſe verringern fih entſprechend. Einzelne feinſte 
Poſten brachten einen Punkt über Notierung. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 15. Februar in 


Krakau +2,15 —), Zawichoſt + 1.00 (1,01), Warſchau ＋ 1,55 1.55) 


Əh 
Plock + 1,08 (1,11), Thorn + 1.00 1.04), Fordon -+ 1,00 (1,13), Culm 
} Kurzebrat + 1.63 (1168) 
Piekel + 0,87 0,89, Dirſchau + 0,64 (0,477 
10), Schiewenhorſt + 2,28 2,39) Meter. Die f 


+ 0,91 (0,93), Graudenz + 1,31 
Montau +0,91 ~), 
Einlage + 2.08 £ 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


(1,32), 


in dem Filmwunderwerk betitelt: 


„In der ümgarnung der Kokelte 


221 Auf der Bühne: 


Wiera Sirofina, Derblez und Bernardi 


Neulſche Bühne 


8 Theaterkaſſe. 
Achtung, aktive 


* N 


Tie MAXIM“ : 
À L í i Byd . TER 
für 18.18 8 Sienliewicza 32, S e ? Ralz el * ; Tel. Nr. 683 ul. Mareinkowskiego 5 Sonntag, d. 20. ebr.27 
£ Der Männer-Gesangverei „Concordia-L'edertafel“ Makel staltet am Sonnabend. Heute —:— Heute Abends Uhr 
Der Deutſche Frauenverein ? d 19. Februar, abends 8 Uhr im Sanlo des Sohltzenhausen einen == Prooranfimwechsel = 2 Die leichte ziabell 
Jie und Umgegend 2 LIS dera bend an I TOBTANIMWECNSEN e 8e g 
5 8 unter gütiger Mitwirkung eines Doppe'quartetts des M.-d.- V. „Kornblume"- Heute -—:— Heute von Sans H. Zerlett 
feiert am 
| E, Bromberg und des gemischten Chores Makel. Muſit v. Robert Gilbert, 
Montag, den 21. Februar 0) — 9 Anschließend Am Sonnabend, den 19. Februar 1927 „ein trittstarten 
f im Saale des Herrn Smeja-Dfie ſein d = gemütliches Beisammensein mit Vorträgen und Tanz. :- H ß Lum h N lin Johne sBuchhandlg. h 
0 ber Reinertrag der veranstaltung kommt dem Glockenfonds der evang. Kirche- 7 0 er gen 4 PH e He 5 
' — zuguie, e 


x 


2850, 


k Großes Konzert -:- Bunter Abend. Drahtseile Morgen, Donnerstag Bühnenmitglieder! 


Eintritt nur geg. Einladungen, die ebenso wie Eintrit skarten im Vorverkauf in 
Sturtzel sD dung und bei Herrn Schuhmachermeister Bendix 


Togenhan f : : 3 
; Anfang 5 Uhr. i Die aktiven Bühnen⸗ 
; Eintrittspreis 1.- zu, Kinder 0.50 z É ng arten k g Hanfseile : 0 Dat dene mitalieder werden ges 
Fgeecente für die Beriojung und Angelbude e Fels der Plätze: 2.50, 2.—, 1,50 und 1.— zl. eegceg 6) Teer- und und Grügwurft beten fih die Gin Febr. 
Der Vorstand. 2 3 y 


ſowſe Gaben für das Büfett an Frau Dr. nebſt Suppe 


Weißstricke 


bei Herrn Erich Uthe, 


Zu der Me 7 lichſt ein 9 0% Az [liefert B. Muszyfiski,i Eduard Reeck. 176 Dormana Frankego 1, 
geladen. 2936 Der Vor tand. PPRD DDLIPPPPDPMIIPDPDIDDDDIDD Seilfabrik, Lubawa. ERT Die Leitung. 


ulica Sniadeclkich 17. 


Bemerkung: 
Schauplatz der Handlung: Haus 
Nummer 45 einer der stillen 

Nebenstraßen Berlins. 


premiere 


des herrlichen von aller- 


Mostowa 5. 
Beginn 6.45 und 8.45 Uhr, 


Die Moral der Straße. 


besten e aus. 
eführten Bildes Mitwirkende: Werner Krauss, Ernst Hofmann, Margarete Kupfer, Maria 
g Titel: Adette, Joh. Riemann, Mia Pankau, Hermann Picha, Evi va, Adolf 
ee Engers, Rosa Valetti, - 


Das Ganze des Programms 
13 Akte, 2929 


TON eee | 
Milch-Senaratoren | 


in ihrer Bauart und der immer 
gleichbleibenden Entrahmung. 
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Nie Kirchenglocken im Zollkrieg. 


Von der „Deutſchen Vereinigung im Sejm und 
Senat“ erhalten wir folgende Mitteilung: 

Die Einführung von Kirchenglocken für Kirchen⸗ 
gemeinden in Polen iſt trotz wiederholter Bemühungen der 
dentihen Abgeordneten vom Haudelsminiſterium wegen des 
zwiſchen Polen und Deutſchland beſtehenden Zollkrieges 
nicht genehmigt worden. Wenn der Herr Handels⸗ 
miniſter auch einiges Eutgegenkommen zeigte, jo 
iſt der Direktor des Handelsdepartements grund: 
ſätzlich dagegen und will alle Maßnahmen ergreifen, 
um Deutſchland zum Nachgeben zu zwingen. 
Er ſteht auf dem Standpunkt, daß die volniſche Regierung 
aus dieſem Kampfe ſiegreich hervorgehen wird. 
Den Kirchengemeinden empfehlen wir, die in Deutſchland 
beſtellten Kirchenglocken bei den in Frage kommenden 
Firmen bis zum Zeitpunkt des Inkrafttretens eines Han⸗ 
dels vertrages zwiſchen Deutſchland und Polen auf bewah⸗ 
ren zu lafen. \ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Origina! Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Februar. 
Wettervorausſage. N 
Die deutſchen Wetterftationen künden für Oſteuropa 
anhaltende Bewölkung, geringe Niederſchlags⸗ 
neigung und leichten Froſt an. 


Miß Polonia hat Ausſichten. 


Bekanntlich war auch Bromberg vor einigen Wochen 
etwas in Aufregung geraten inſolge des Ausſchreibens der 
Fanamet⸗Filmgeſellſchaft, die einen neuen Filmſtar mit 
einer Gage von 1000 Dollar wöchentlich ſuchte. Man hat 
auch drei Bromberger Schöne erkoren und ſie nach Warſchau 
geſandt, wo ſie neben den Preisträgerinnen anderer polni⸗ 
ſcher Städte an der Schönheitskonkurrenz teilnahmen. 
Aber das Preisrichterkollegium wählte eine Warſchauerin 
mit Namen Amalia Bogucka aus, die ſich nunmehr nach 
Wien zur internationalen Konkurrenz begeben mußte. Man 
Hatte ſ. Z. den Warſchauer Schönheitsrichtern Lokalpatrio⸗ 
tismus bei ihrer Eutſcheidung vorgeworfen. Aber der Lokal⸗ 
patriotismus lag wohl doch auf der Seite der Proteſtieren⸗ 
den. Die Ergebniſſe der Wiener Konkurrenz beweiſen näm⸗ 
aa daß die Warſchauer Herren nicht das Falſche getroffen 

aben. 

Muß man doch ſchließlich annehmen, daß die anderen 
Länder auch nur ihre impofantejten Vertreterinnen entſandt 
haben mögen. Außer der Polin waren auf dem Plan er⸗ 
ſchienen: Eine Ungarin, eine Lettin, eine Jugoſlawin, eine 
Griechin, eine Tſchechin und eine Wienerin. Die Ber- 
treterin Rumäniens ift krank geworden die Vertreterin der 
Türkei hat kein Bifum erhalten. In Wien wurde nun ein 
Probefilm gedreht und die Tſchechin und die Polin 
nach Berlin zu einer Stichwahl geladen. Dort müſſen 
fih die beiden Damen einer gründlichen Prüfung ihrer 
e (Schauſpielbegabung, Bildwirkung uſw.) 

unterziehen. 

2 Auf das Ergebnis dieſer Stichwahl darf man geſpannt 


fein: 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
bei Brahemünde + 3,18, bei Thorn etwa + 1 Meter, 

In. Wegen verſuchten Totſchlages hatte ſich der Arbeiter 
Marcel Skowronſki, wohnhaft Bergkolonieſtraße 13, 
vor der verſtärkten erſten Strafkammer des Bezirksgerichts 
zu verantworten. Der Angeklagte geriet am 16. Auguſt 
v. J. mit dem Steinſetzer Kanciak in einen Wortwechſel; 
er wurde dabei angeblich von K. derartig gereizt. daß er in 
der Aufregung ein Teſching ergriff und aus drei Meter Ent⸗ 
fernung auf K. ſchoß. Er verletzte ihn an der Schulter; nach 
Ausſage der ärztlichen Sachverſtändigen entſtand durch die 
Verletzung keine weſentliche Beeinträchtigung der Geſund⸗ 
heit des K. Der Staatsanwalt beantragt die Beitrafung 
des Angeklagten im Sinne des § 213 des Str.⸗G.⸗B. Das 
Urteil lautet auf ſechs Monate Gefängnis mit An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft. — Die beiden Brüder 
Bernhard und Viktor Timm, Blücherſtraße 1 wohnhaft, 
verübten in der Nacht zum 7. Dezember v. J. bei dem Rektor 
der Volksſchule in Prinzenthal einen Einbruch. Sie ent⸗ 
wendeten dort elf Hühner; gleich darauf verſuchten ſie dann, 
bei einem benachbarten Bäcker einzubrechen, wurden aber 
verſcheucht. Trotzdem die Diebe gleich darauf von einem 
Polizeibeamten mit der Beute abgefaßt wurden, bekunden 
zwei Freunde der Angeklagten unter Eid, daß beide die be⸗ 
treffende Nacht in ihrer Wohnung zugebracht hatten. Hier⸗ 
auf wurden beide Zeugen, wie bereits geſtern kurz gemeldet, 
auf der Stelle verhaftet. Der Staatsanwalt beantragt für 
B. T. ſechs Monate Gefängnis, für V. T., da vorbeſtraft, 
ein Jahr Zuchthaus. Das Gericht verurteilt B. T. zu drei 
Monaten Gefängnis, V. T. zu einem Jahr Zuchthaus. — 
Sodann wird wegen betrügeriſchen Bankerotts 
gegen die Kaufleute Kaſimir und Marian Katrynſki 
verhandelt. Beide führten in der Bahnhofſtraße 180 ein 
Handelsunternehmen und ſind beſchuldigt, zur Konkurs⸗ 
maſſe gehörige Waren verſteckt und die Handelsbücher un⸗ 
richtig geführt zu haben. Der Konkurs zeitigte eine Unter⸗ 
bilanz von 17 000 zl. Der Staatsanwalt beantragt für beide 


Jahre! 


Angeklagte Gefängnisſtrafen von je ſechs Monaten. Der 
Verteidiger hebt hervor, daß die Angeklagten keine böse 
willige Abſicht hatten, die Gläubiger zu ſchädigen, ſondern 
beide wurden durch die Not der Zeit in den Konkurs hin⸗ 
eingetrieben; er beantrage daher Freiſprechung. Das Ge⸗ 
richt verurteilt beide Angeklagte wegen Vergehens gegen 
§ 243 des Handelsgeſetzbuchs zu je 150 zl Gelditrafe oder je 
zehn Tagen Gefängnis, ſowie zu den anteiligen Koſten des 
Verfahrens. — In dem Prozeßbericht in Nr. 36 unſeres 
Blattes iſt nachzutragen, daß die Anklage gegen den Poſt⸗ 
jefretär J. Auguſtin auf Offnung eines 
gewöhnlichen Briefes und nicht mehrerer eingeſchrie⸗ 
bener Briefe lautete. à ; 

$ Einiges über die Tollwut. Über die Tollwut, die jetzt 
in einigen Gegenden wieder feſtgeſtellt worden iſt, machen 
ſich viele Leſer falſche Vorſtellungen. Das eigentümlichſte 
und richtigſte Zeichen der Tollwut iſt die wohl auf Stimm⸗ 
bandlähmung beruhende Veränderung der Stimme und die 
Artdes Bellens. Die Töne ſind bald höher, bald tiefer 
als im geſunden Zuſtand, immer etwas rauh und heiſer, 
und der erſte Anſchlag des Bellens geht allemal in ein 
kurzes Geheul über. Die Tollwut der Hunde kommt als 
rafende und ſtil le Wut vor; zuweilen geht die erſte in 
die zweite über. Das Vorläuferſtadium der Krankheit zeigt 
ſich in einem veränderten Benehmen der Hunde; die Tiere 
werden mürriſch, haſtig, weniger folgſam und verkriechen 
ſich oft. Der Appetit iſt vermindert; bald wird die Auf⸗ 
nahme von Nahrungsmitteln ganz verſchmäht. Dagegen 
zeigt ſich gewöhnlich eine Neigung, ungenießbaxe Gegen- 
ſtände zu benagen, ſelbſt zu verſchlucken. Die Meinung, daß 
tollwutkranke Hunde das Waſſer ſcheuen, iſt nicht richtig. 
Nach dem erſten Stadium der Krankheit, das ein bis zwei 
Tage dauert, beginnt das Irritationsſtadium; dieſes währt 
drei bis vier Tage und zeigt Wut- und Krampfanfälle. Die 
Tiere reißen aus, ſchweifen umher, beißen zunächſt Hunde 
und Katzen, lebloſe Gegenſtände, aber auch größere Haus⸗ 
tiere und Menſchen. Bekannte Perſonen werden oft ge⸗ 
ſchont. Die meiſten wutkranken Hunde ſind ſchwer abzu⸗ 
wehren, da ſie gegen die gewöhnlichen Abwehrmittel un⸗ 
empfindlich ſind. Im dritten Stadium tritt Schwäche, Läh⸗ 
mung des Unterkiefers (damit Schlinglähmung) und des 
Hinterteiles, ſowie allmählich zunehmende Abmagerung des 
Körpers ein. Aus dem offenen Maul fließt zäher Schleim, 
und unter Zunahme der Lähmung erfolgt der Tod des 
Tieres gewöhnlich nach fünf bis ſieben, ſelten zehn Tagen. 
Von ſolchen Hunden gebiſſene Perſonen müſſen unverzüg⸗ 
lich einem Paſteurinſtituf zur Impfung zugeführt werden. 

Der heutige Wochenmarkt war ſchlecht beſchickt. Die 
Stände wieſen große Lücken auf. Auch die Nachfrage war 
nur gering. Die Butterpreiſe ſind etwas in die Höhe ge⸗ 
gangen. Man ſorderte zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags 
250—2.70 für das Pfund. für Eier 230—2 50 für die Mandel. 
Weißkäſe koſtete 0,40, Tilſiter 2—2,40. Auf dem Obſt⸗ und 
Gemüſemarkt brachten Apfel 0,60—1,00, Weißkohl 0.20, Rote 
Rüben 0,10. Wrucken 0,10, Zwiebeln 035, 
bis 0,15. Auf dem Geflügelmarkt notierte man für Gänfe 
150—1,80 das Pfund. Tauhen 1.40 das Stück, Puten 8—13,00, 
Hühner 4—7,00. Die Fleiſchpreiſe waren wie folat: 
Schweinefleiſch 120—160, Rindfleiſch 1—1,30, KLalbfleiſch 
1.30 —11,40, Hammelfleiſch 1—120. Auf dem Fiſchmarkt 
zahlte man folgende Preiſe: Hechte 1,40—1,60, Schleie 1,50 
bis 2,00, Plötze 0 50, Karpfen 1,80,—2,20, Breſſen 0,80—1,20, 
Barfe 0,60—1,30, Grüne Heringe 0,40—0,50. 


s$ 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Wohin geht heute abend jeder Deutſche Brombergs? In die 
Peſtalozzi⸗Feierſtunde. (Beginn pünktlich 8 Uhr, Ev. 
Gemeindehaus, Sniadeckich 10.) 

Wer war Peſtalozzi? Das größte pädagogiſche Genie der abends 
ländiſchen Menſchheit, ein Abenteurer des Herzens, in ihm 
spiegelt ſich eine der intereſſanteſten Epochen der europäiſchen 
Geſchichte überaus lebendig wider. Das Thema der Feier: 
„P. als Genie“. Künſtleriſche Um bmung: Chorgeſang, Orgel, 


Geige, Klavier, Rezitation. — Der Saal iſt geheizt. Ein⸗ 
tritt frei. (2957 
Leſegruppe des Deutſchen Frauenbundes muß dieje Woche ans- 
fallen. (2956 


D. G. f. K. u. W. Donnerstag, den 17. Februar 1927, abends 8 Uhr, 


im Zivilkaſino: Beethoven⸗Abend. Vorverkauf Bude 
handlung E. Hecht Nachf. (2955 


* Gneſen (Gniezno), 14. Februar. Gin aufregen: 
der Vorfall hat ſich dieſer Tage hier, wie das „Poſ. 
Tagebl.“ ſchreibt, auf einer von der Geſellſchaft der Volts- 
leſehallen einberufenen Verſammlung zugetragen. Gegen 
Ende der Verſammlung bat ein etwa 50 Jahre alter Mann 
namens Sekulſki ums Wort. Als er in ſeiner Rede aber 
zu keinem Ende zu kommen ſchien und deswegen vom Ver⸗ 
ſammlungsleiter aufgefordert worden war, ſich kürzer zu 
faſſen, betrat er mit einer Schachtel unter dem Arm die 
Rednertribüne. Nachdem er dieſer Schachtel eine Mutter⸗ 
gottesfigur und ein Fleiſchermeſſer entnommen 
hatte, unterbrach er für einen Augenblick ſeinen Rede⸗ 
ſchwall, um mit der rechten Hand das Meſſer zu ergreifen 
und ſich den Zeigefinger der linken Hand abzu⸗ 
hacken. Nach dieſer Operation ſetzte der Fanatiker ſeine 
Rede fort, wobei er die blutende Hand mit einem Band um⸗ 
wickelte. Hierauf zog er ein Plakat aus der Schachtel, das 
er an das Pult heftete und auf dem zu leſen ſtand: „Drei 
Drei Jahre haſt du, Polen, Zeit, und wehe dir, 
wenn du in dieſer Zeit nicht erwachſt.“ Ehe die Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer ſich von ihrem Staunen erholt hatten, hatte 


der Fanatiker Mantel und Hut ergriffen und war aus dem 


Saale verſchwunden. 


lung, gefällſge 
SKÖRDER passand 


Mohrrüben 0,10 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 14. Februar. Zu einem Zug: 
zuſammenſtoß kam es am vergangenen Sonnabend auf 
der Strecke Kalety-Podzamceze. In der Nähe der 
Station Boronow ſtießen zwei Güterzüge zuſammen, wo⸗ 
durch zwölf Waggons entgleiſten. Die beiden Lokomotiven 
wurden ſchwer beſchädigt. — Es iſt dies bereits der zweite 
Unfall dieſer Art auf der erſt kürzlich eröffneten Bahnlinie. 


Kleine Rundſchau. 


* Schweres Erdbeben auf dem Balkan. In der Herze 
gowina und im ſüdlichen Serbien hat ſich am 14. d. M. 
ein kataſtrophales Erdbeben ereignet. In Moſtar 
ſind die meiſten Gebäude eingeſtürzt. Die große 
Tabakfabrik wurde in Trümmer gelegt. In Metkovic (Dal⸗ 
matien) find neben dem Stationsgebäude und dem Poſtamt 
viele Häuſer zerſtört. Die Dörfer des Amſelfeldes find 
Ruinen; dort hat ſich eine große Erdſenkung gebildet, 
wodurch viele Häuſer von der Oberfläche vollkommen ver⸗ 
ſchwanden. Bei Serajewo ereignete ſich ein rief iger 
Erdrutſch, die abſtürzenden Erdmaſſen verſchütteten zehn 
Häuſer. Die Ausſchläge bei den ſeismograpiſchen Apparaten 
in Agram, Serajewo und Moſtar waren fo ſtark, daß die 
Apparate außer Betrieb geſetzt wurden. Binnen 20 Minuten 
wurden 19 aufeinanderfolgende Erdſtöße verzeichnet. Nach 
neuen Berichten aus der Herzegowina und Dalmatien ſcheint 
das große Erdbeben feinen Mittelpunkt unter dem 
Meere gehabt zu haben, denn als die Bewohner der Küſten⸗ 
orte in ihrer Angſt die Häuſer verließen, um nach dem Straud 
zu eilen, mußten ſie wieder landeinwärts flüchten, da ſich 
ein Sturm vom Meere erhob und hohe Wogen ihnen ent⸗ 
gegenbrauſten. Viele Perſonen wollen geſehen haben, daß 
ſüdwärts von Raguſa ein feurig beleuchteter 
Waſſerſtrahl ſich hoch über das Meer erhob, was auf 
den Ausbruch eines ſubmarinen Vulkans ſchließen laſſen 
würde. — Auch am geſtrigen Tage ſind weitere Erdſtöße er⸗ 
folgt. Die Zahl der Toten iſt noch nicht feſtgeſtellt, ſoll aber 
ſehr hoch ſein. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Verminderung des Kohlenerportes im Januar. 


Nach den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau 
hat ſich der Kohlenexport im Laufe des Januar um weitere 
138000 Tonnen verringert, und zwar von 1 303 000 auf 
1 165 000 Tonnen. Der bedeutendſte Rückgang iſt bei der 
Ausfuhr nach England zu verzeichnen, die im Dezember noch 
115 000 Tonnen, im Januar nur noch 1000 Tonnen betrug. Ferner 
hat ſich noch der Export nach folgenden Ländern beſonders ver⸗ 
mindert: Nach Dänemark von 101 000 auf 82 000 Tonnen, nach der 
Schweiz von 59 000 auf 25 000, nach Memel von 7000 auf ea A 
Finnland von 43000 auf 4000, nach Norwegen von 11000 auf F 
nach Doeutſchland von 6000 auf 1000, nach Rußland von 36000 auf 
29000. Eine bedeutende Zunahme weiſt der Export nach fol- 
genden Ländern auf: Nach Sſterreich von 292 000 auf 337 000 Tonnen, 
nach Schweden von 194 000 auf 215 000, nach Lettland von 26 000 auf 
. rg Italien von 175000 auf 186 000, nach Litauen von 500) 

Im Monat Februar dürfte ein erheblicher Rückgang der 
Kohlenausfuhr nach Schweden und den baltiſchen Staaten ein⸗ 
treten. Beſonders in Schweden wurde, wie bereits gemeldet, die 
polniſche Kohle von der engliſchen um 4 Schilling unterboten und 
die geſamten Aufträge der Eiſenbahn ſind an engliſche Firmen 
übergegangen. 

Seit dem November iſt der polniſche Kohlen⸗ 
export bereits um 353000 Tonnen zurückge⸗ 


gangen an 


Der Valuten⸗ und Deviſenvorrat der Bank Polſki hat ſich in 
der erſten Dekade des Februar um 12 800 000 31. vergrößert. Die 
erneute Vergrößerung iſt einerſeits auf den Eingang von » 
valuten, andererſeits auf den Aufkauf von Valuten im Inlande 
zurückzuführen. Viele Beſitzer von ausländiſchen Valuten haben 
dieſe in letzter Zeit abgeſtoßen, da ſie ſich vor Dollarſpekulationen 
fürchten. { 

Die Durchführung der eſtländiſch⸗lettiſchen Zollunion ift nun⸗ 
mehr durch die am 5. Februar in Riga von den beiden Außen⸗ 
miniſtern vorgenommene Unterzeichnung des Vertrages 
eingeleitet worden, deſſen Inhalt wir ſchon ausführlich wieder⸗ 
gegeben haben. Die Ratifikationsurkunden über difen Vertrag, 
der an die Stelle des am 1. November 1923 unterzeichneten vor⸗ 
läufigen Wirtſchaftsabkommens zwiſchen den beiden Staaten tritt, 
ſollen in Reval ausgetauſcht werden. Der neue Vertrag gilt auf 
die Dauer von 10 Jahren und danach auf weitere 2 Jahre, wenn 
er nicht rechtzeitig gekündigt wird. Die wichtigſten Beſtimmungen 
find die Artikel 5 und 6, die von der Einſetzung einer gemein ⸗ 
jamen Kommiſſion zur Durchführung der Vorarbeiten für 
die Zollunion und damit verbundenen Geſetzesveränderungen uſw. 
handeln. Dieſe Kommiſſion ſoll auch die noch nicht vollkommen ge⸗ 
klärte Frage der Verteilung der Zolleinnahmen regeln. Die Bere 
rechnungseinheit in den Zolltarifen wird, wie ſchon erwähnt, der 
Goldfranken ſein, doch erhebt Eſtland die Zollbeträge in eſtländi⸗ 
ſchen Kronen an der Grundlage der Parität (1: 0,72 009). Meis 
nungsverſchiedenheiten innerhalb der gemiſchten Kommiſſion ſollen 
durch ein von Fall zu Fall einzuberufendes und aus Be 
beider Länder beſtehendes Schiedsgericht und in letzter 
Inſtanz evtl. durch den Ständigen Internationalen Gerichtshof 
geſchlichtet werden. f 2 


R G. Starke; verantwortlich für Polne: 
. rufe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wiefe; für i 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. He pte: 
für Anzeigen und Reklomen: E. Przugodzet: Drud und Ve 
von A. Dittmann G. m. b. H.; fämtiih in Bromberg. 
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sofortigen Lieferung 
 Hackmaschinen orig, „Hexe“ 
| Hackmasshinen orig. „Ptlanzenhilte“ (Hey) 


Schindeldä icherl 


’ u | ; y i Gegründet 1904. Telefon 2131, 
* 7 2 } f > Ý N d K Re raturen 18 d h B 5 g * 7 a, . ; $ - 
Hackmaschinen orig. „Siederstoen-Saronia« IQ U neesenca anope osram en as Dede In Blumentöhfe; Nastentoitüme £ 
' |= geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. Ark n verleiht Bun, 
* . i A - „ . 5 ‚Tu 
a Hackmaschinen Orig. „Dehne“ N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 8 1953. 1488. gu ngemejjen einer | Weinland Anne 13, 11. 
Schindelwerke. 2070 VB. Auf WunſchPreisliſten. 


Auf Wunsch dienen wir gern mit äußerster 
Offerte postwendend. 


Adolf Krause & C. 


7 T. z o. her 
Torun-Mokre “Teleton 646. 


W. 1346. 8768. J. 778. Täpi erei 5d N. 1h Gewaſch., ſandfreien 
1702 


1060. 1264. 1350 1631. 1668 ul. Brzozowa 24. ö 9 


i. ae 2 $ mm 


x t 88 En X g Z 
- viin KAN jowie 'gormiand für 
6 N lsbießereien hat frei 
; II. Bw. ahn Weichſelufer 
SH oder frei 


Unid 
in zuverlässigen, sortenechten Qualitäten Sagaon Anioi 


Führe zahle 


5 Werley dee f $ eee ee bietet an 2909 A. Medzeg, 
erberei und Färbere Dampfziegelwerke, 
Toara tung v. Pelz. n fur Barton . 


Samen- Groß handlung 


e Wedel & Co. b 


Damen- u. Kin⸗ See Samenhandlung Bydgoszcz, Dluga 19. Telefon 
der = Garderobe Serrentopten nf 5,50 Wedel. Auf Wunsch Preisliste Kostenlos. < 820. 


ſtändiges Lager 
von elsfellen. 1461 
Malborska 13, Wilezak. 


omga o] 
pod 


z° Diuga | 


Îl Drähte, Stacheidrähte gormon 18 


Preisliste gratis L 
. Alexander Maennel $ IL 

j Fabryka ogrodzeń drucianych 225 25 
\ Nor ee Porn.) 2 


und Wäſche ‚blähen 
wird billig angefertigt. Damentobun 


mit Abſätzen 
140 Dworcowa 6, 1 Tr. 


in 2 Std. Gdansta 187. 


